
Aanistag 5. Februar 1910.
Erscheint jeden Mittwoch und Sam stag.

B tju g s p re U :

m Btttl»«*" »"lblührttch................................. 48000
A . „ . la n d  sährttch - - -  ................. to m a rt

gbonnement» merben lebergeti angenommen, endigen 
1,50(6 nur mit Seme,ier,chlu^ -  Bei direkten Besiel- 
2 ”  Zahlung.» und Zuschriften adre„iere man:

X ’ re d a o ç io  do  „ D e r  K o m p a s s “
• do  C oree lo  N r.  81

Ca r l t y b a  — E a ta tfr  do P a ra n«

Lttãntwõrtlicher Redakteur: J E tn i f Lurttyba — Staat Paranr) -  Brasilien

9. Ia y rg M g . —  M . 10.
An»ta«n werden in C urityba bis Dienstag> de,v, 

rreitaa mittag angenommen in der Redaktion und b- 
T e d o  S°ssm°»». Rua do Riachucio Nr. 56 
auherhalb ©uritqbas non den Agenten de» «laite». 

angefgenpre t*:
Die Veritzeiie oder deren Raum . . .  500 ts.
Mindesrpreir einer Anzeige . . .  - t tOiiO

- ^ e i w ie d e rh o lte rV e rS fs e n i lic h u n g e n t lp re c h e i id e rR a b a tt

verLfkentlichun gen ans Verlangen die Zeile '00 R- 
Redaktion und Trpedition: Run 24 de Maio Nr. 89 

Telegrammadresse : «Kompass».

T e l e p h o n  -  A i i h o I i I i i h *  »' i V r .  / « * • .

-  * _  u,nntn . Agenten des „5tom pa[f:
^«biTnoaVupfm? Jakob Brenn« ' ^eier Sqamber. - Peilado: Zorge Dechandt. -  L a ,tro : Lwald ©aertner. - 

^ cnisner -U n iã o  da S i t io t ia ~ f t r r ^ ,  „  Prudentopolls: Migue! Roth -  ©uarapuaua,
ß0tei -  RIoNeground Dallatre«: ~  l ap.Q: Ce.[>rerRarl Weil Tenente-

6 V  u ôníõnie A ffon to  ilVn Z u T  ü  ' lLla l9eU8: 3®an Ulbrtch. 6 ão 3 o|é Bo« V in hae»: r .  anamn 
®<bLr4_ f  « B a n lo — 6  »nn in  o  ®ranbberg — t£am po Cargo: Jakob M e is te r  — «lnton !na: Carlos O. Ckonberg.

f 1“  « Ü  l i t ia  ftotonif L .hF 8 t a t , TJ (M°l«eiro de S. Bento), Praça de S. Bento. -  Camptna, und gialtg: lilntomo 4Mng, «olonie Helvetia. - Rocinha: Jakob Sprenger —
Sunbesbiftttft R ' ° de 2ane irv : Professor Emanuel Cid— Staat Rio de Janeiro. — P e trvpo lls : PP. Franziskaner 
Staat «ahta. - «ay ia . PP. Franziskaner. ”Staat «ahta. « a y la : PP. Franziskaner. " ..........  y "
Staat «spirUo Santo. -  6 ta. Izabe l: P. Rudolpho Cugelmeier.- T iro l de C ta. Leopoldina: P. Alberto Müller.

Staa'/santa Lathartna. -  São Bento: F. Fendrich |t -  Ceneoh ^getder. Etüber^ -  E a ^
Wittich. - 3o lnoU If: P. Jo,6 Sundrup. -  Jaraguä: Franz Filcher. - I ia ja h y . J^eph DNMch.^- ^u r-
Lehrer SS. Burckhart. — Gaspar: PP. Franziskaner. — Blumenau: PP. Franziskaner. S a lto  (Blumenau). .
Ätömet. -  3nbayal: Carlos ©runer (Agente do Correio). —  B r u s q u e :  P . ©abdelCuX. -  F lo ria n ó po lis : T h e à
-  S. José: PP Franziskaner. -  Palhaça: 3oseph ©r. Areb«. -  S an t' Amaro do Tnba» a o. P K  »'anzt-Ia^r 
6ão  Pedro d 'A Icantara: Pedro I .  Rlasen. -  SI a. Philomena: Lehrer --chnltzler. -  _ ,^h "  es o pol is . Pedro Sch d 
Angelln,a: Joss Jersch.—Laguna:AntonioBrandt.-Dargem do CedroÄnton Cfftlnp. —Sao 1Blartinhe. bo 
3oSo hoeper». Armaz:m (Taptvary): Henrique Berkenbrod. _  © raootá: Adolf »lndermann -  T u b a a o He
mann Siebert. — Braço do Norte <Munizipiurn Tubarão): P Frederico Tvrnbrod. — -a g e ,. Joao Zosè b h. 
—Luritubano ,: PP. Franziskaner. — Tijucas: Pedro Dubiella.

Staat M ina, ©erae,. —Estação M ariano Prvcopio: Luiz Dilly.
Deutschland: Lehrer B. Lange, Osternburg, Eschstr. 10, O ldenburg Im Herzogtum.

$

y
j ©
|W i

• ©  
r®

) i ®
l '  i  K

1 ®  
A© 
m
i

® 
©

: ®  

jI ©  
. ©

Die Botschaft des Staatspräsidenten.
Die am Dienstag bei Eröffnung des Staatsfongref. 

[es verlesene Botschaft des Staatspräsidenten gibt einen 
kurzen Ueberblld über die Ereignisse seit der letzten Ta- 
qung des Staatskongresses und lenk! gleichzeitig die 
Aufmerksamkeit der Deputierten auf verschiedene not­
wendige Reformen. W ir lassen den Hauptinhalt der 
Botschaft hier in Kurze folgen.

Nachdem der Staatspräsident auf das unerwartete 
Ableben des Bundespräsidenten Affonso Penna hin. 
gewiesen hat, wendet er sich dem Ereignis zu. das 
unserem Staate am meisten am Herzen liegt, nämlich 
der für Paranä jo fatalen Entscheidung der Grenz, 
streitfrage. Das Urteil, heißt es da, sei mit Mißfallen 
aufgenommen worden und in allen Munizipien haben 
Manifestationen und Volksversammlungen stattgefun­
den, in der Hauplslaot sei es am 24. und 25. Dezem­
ber zu Ruhestörungen gekommen. Die Regierung habe, 
um der Bevölkerung die Sicherheit zu gewährleisten 
und die Verantwortlichkeit der Personen zu ergründen, 
welche an den Geschehnissen teilgenommen haben, durch 
eine Bekanntmachung das Volk zur Ruhe ermahnt und 
versprochen, alle gesetzlichen Maßnahmen nicht nur zur 
Verteidigung der Rechte des Staates, sondern auch zur 
Aufklärung der bedauernswerten Vorkommnisse zu er- 
greifen; gleichzeitig sei darauf hingewiesen, wo, den, daß 
die Behörden ausdrückliche Order hätten, mit Klugheit 
und Energie vorzugehen, um den Frieden und die 
Ruhe zu garantieren. Die polizeilichen Untersuchungen, 
seien inzwischen zu Ende geführt worden und der Pro» 
zeß sei im Gange. Bezüglich der Erenzstreilftage fügt 
bie Botschaft noch hinzu, der Staat werde alle legalen 
Mittel zur Vencidigung seiner Interessen anwenden; 
bie Verteidigung liege noch in den Händen des tat« 
kräftigen Advokaten Dr. Ubaldino do Amaral.

Der Gesundheitszustand ist laut der Botschaft in un­
serem Staate kein guter. Das Scharlachfieber hat in 
der Haupsiadt. in Ponta Grossa und Guarapuava ge­
herrscht, und die Wasserpocken grassierten in fast allen 
Munizipien. Augenblicklich kommen nur noch vereinzelte 
Fälle von Schaiiachfieber vor. Der Präsident weist so- 
dann darauf hin, daß dem Hyzieneamt die notwendigen 
Apparate fehlen, um allen Ansprüchen Genüge zu leisten, 
daß die Errichtung eines geräumigen Anbaues an dos 
Lazarett sowie die Einrichtung von zwei Sanitäls- 
posten in der Hauptstadt und je eines in Paranaguá 
und Ponta Grossa notwendig sind.

Das Polizeiregiment zählt augenblicklich 568 Soldaten; 
es fehlen an der gesetzlich vorgeschriebenen Zahl also noch 
92. Der Präsident befürworte! sodann die Einrichtung 
einer Bürgergarde für den Polizeibienjt in der Haupt- 
stadt, sowie einer Feuerwehrobteilung, deren Personal 
dem Polizeiregimente entnommen werden könnte. Die 
in den Aufruhr im Polizeiregimente verwickelten Poli- 
zisten, heißt es weiter, wurden nach dem Militärgesetze, 
dos vom Staate durch das Gesetz Nr. 752 vom 21. 
März 1908 adoptiert worden war. prozessiert. Während sie 
jedoch ihre Strafe bereits abbüßten, verlieh ihnen das

Oberste Bundesgericht Habeaslorpus mit der Begrün­
dung, daß das genannte Staatsgesetz gegen die Kon­
stitution verstoße. Da also das fragliche Gesetz in P ro ­
zessen gegen die Staatstruppen nicht angewendet wer­
den kann, ist eine andere gesetzgeberische Maßnahme 
von nöten. Ferner regt die Botschaft an. daß zur Un­
terstützung des Polizeichefs der Posten eines Delegado 
Auxiliar errichtet und daß die Hauptstadt in vier Po- 
lizeidistrikte eingeteilt werde, von denen jeder unter ei­
nem Polizeikommissar stehen solle.

2m Gefängnisse befindet sich eine Druckerei, in wel­
cher hauptsächlich Drucksachen für die Verwaltungsämter 
des Staates hergestellt werden, eine schneideret und 
Schusterei, die für die Gefangenen und Soldaten des 
Polizeiregimentes arbeiten, und eine Tischlerei, welche 
Mobilien für die Staatsschulen anfertigt. Die Analpha­
beten unter den Gefangenen erhalten Elementarunterricht. 
Notwendig ist die Errichtung eines eigenen Gefäng­
nisses in der Hauptstadt für Trunkenbolde, Ruhestörer 
und Untersuchungsgefangene.

Dos Krankenhaus und das Hospiz, sagt der P rä ­
sident, fahren dank der eifrigen Verwaltung der würdi­
gen Provedores und der Sorgfalt der liebevollen barm­
herzigen Schwestern fort, der Öffentlichkeit unermeßliche 
Dienste zu leisten. Das Krankenhaus stellt auch an 
zahlreiche auswärtige Arme kostenlos Rezepte aus und 
verabreicht ihnen Medikamente.

Der Öffentliche Unterricht hielt nicht gleichen Schritt 
mit der Zunahme der Bevölkerung; immerhin ist ein 
Wachstum sowohl der Schülerzahl als auch der aufge­
wandten Unterstützungssumme zu verzeichnen. A ls ge­
gründet sind vorhanden 485 Schulen (118 für Knaben, 
37 für Mädchen und 330 gemischte); 273 davon funk- 
tionieren, 212 dagegen nicht wegen Mangels an Lehr- 
kräften. 61 Pcivatschulen werden von der Regierung 
unterstützt. Öffentliche Schulen besuchten 11 591 Kinder 
(6613 Knaben und 4 978 Mädchen); unterstützte Pri- 
vatschulen 1 525 Kinder; andere Privatschulen _ 4328. 
Der Schulbesuch im ganzen Staate erreicht also die 
Zahl von 17 444. -Zahlreiche Kinder besuchen keine 
Schule, weil sie zu weit von einer solchen entfernt woh­
nen. Die für das Finanzjahr 1909 -1910  für Unter- 
richte,zwecke vorgesehene Summe betrug 714:140$, 
die wirklichen Auslagen jedoch beliefen sich auf 761:100$.

3m vergangenen Jahre kamen 5061 Einwanderer. 
Die Staatskolonie Affonso Penna, die 13 km  von 
Eurityba entfernt liegt, besitzt 113 vermessene Landlose; 
78 davon sind besetzt und zwar; von 31 polnischen Fa­
milien, 17 österreichischen, 14 deutschen, 6 holländischen, 
4 schweizerischen, 3 spanischen, 1 italienischen, 1 nocd- 
amerikanischen und 1 belgischen. Die Gesamtzahl der 
Personen beträgt 391. 90 Hektar Land sind in Kul­
tur genommen; man pflanzt Getreide, Fruchtbäume, 
Wein etc.

Eine zweimalige Kvnkurrenzausschreibung für eine 
Schiffahrtslinie zwischen den Häfen unseres Staates 
und Chile hatte keinen Erfolg. Das betreffende Gesetz 
stellte der fraglichen Linie 60 000 Franken Unterstüt­
zung in Aussicht. Die Botschaft regt nun an, mm.

möge diese Summe einer Dampfergesellschaft zuwen­
den, welche sich verpflichte, eine Schisfslinie zwischen 
unseren Häfen und Manaos mit den Zwischenhäfen 
einzurichten, da auf diese Weise dem hiesigen Handel 
neue Absatzmärkte eröffnet würden.

Die Konzession der Herren Frederico Gärtner Zu- 
nior und Otto M üller, welche eine Schiffahrtslinie 
zwischen den Häfen von Paranaguá, Antonina, Gua- 
rakessaba und Guoratuba einrichten wollen, wurde aus 
ein halbes Jahr verlängert. Die Kohlenbohrungen in 
den Munizipien Tibagy und Thomazina. welche unter 
Leitung des Ingenieurs Manoel Timotheo da Costa 

t vorgenommen wurden, verliefen ergebnislos.
I Die Finanzlage des Staates hat sich bedeutend ge­

bessert. Seinen Verpflichtungen konnte der Staat pünkt- 
! lich nachkommen, und seit Beginn des jetzigen Finanz-
: jahres erhielt die Beamtenschaft monatlich ihren Ge­

halt ausbezahlt. Die budgetären Einnahmen beilegn
i sich auf 8 137:000$. die wirklichen aus 8 926:9898834;

es wurden also 789:989$834 mehr eingenommen, als 
man im Voranschlag angenommen hatte. Die Ausga­
ben waren mit 8137:000$ im Budget vorgesehen, 
sie betrugen aber in Wirklichkeit 9 355:9708586$, was 
ein Mehr von 1 218:970-586 bedeutet. Zieht man 
von dieser Totalsvmme die aus die Paranábahn ent­
fallende (703:2418109) ab, so entfallen auf die drei 
Sekretariate 515:729$477; hiervon kommen aus die ge­
wöhnlichen Auslagen 244:0298770, aus die außerge­
wöhnlichen 271:6998707. Unter den außergewöhnli­
chen Ausgaben figurieren folgende: Rückzahlungen 
59:7658993, Gefängnis 59:4898532. Empfang des
Bundespräsidenten 41:7398930. Ausstellung.............
40:4798240. Grenzstreit 39:4128050, Bezahlung für
400 Exemplare des Buches The New B ra z il .............
13:3708340, Hygiene 8:393$ Matepropaganda . . . 
7:2328331. Die Einnahmen mit den Ausgaben ver­
glichen gibt ein Defizit von 428:9808752.

Die Mateausfuhr übertraf alle vorhergehenden Jahre.
Es wurden 36 604 920 k g  (offizieller W e r t ............
21 764:2648635) ausgeführt gegen 23 020 090 k g  im 
vorhergehenden Jahre; außerdem gingen im vergan­
genen Jahre 36 760 k g  nach den Nordstaaten. Die 
Ausfuhr anderer Produkte ist in einem Werte von 
1 854:8518757 gegen das Vorjahr zurückgegangen, 
da sich der Export von Pferden, Schweinen. Holz, 
Streichhölzern, Kaffee, Speck, Schmalz, Bohnen, Bana­
nen und Tabak verringert hat.

Die von der Regierung im Laufe des Finanzjahres 
approbierte neue Tabelle für den Patente Commercial 
(10, 15 und 60 Reis pro Kilogramm Waren) hat 
die Einnahmen wesentlich vermindert. Der Präsident 
überläßt es dem Gutachten des Kongresses, ob die Ta­
xen des Patente oder die Industrie- und Gewerbesteuer 
erhöht werden sollen, um das M inus der Einnahmen 
auszugleichen.

Außer den auf den Straßen und Plätzen befindlichen 
Kränen waren bis zum 31. Dezember die Wasserlei- 
tungs- und Kanalisationsanlagen in 312 Häusern fer­
tiggestellt.

Der erste Katholikentag
von Minas Geraes.

1 G erm ania  docet hört man oft sogen, und der Aus- 
jprudt ist gewiß wahr, wenn man ihn speziell auf die 
katholische Bewegung bezieht, wie sie sich in den letz­
ten 20 Jahren zum Staunen der ganzen Welt in Deutsch­
land vollzogen hat. G erm ania  ca lbo lica  docet, und 
gewiß kann auch Brasilien von Deutschland lern-m.

Das katholische Deutschland hat bewiesen, was mit 
Einigkeit, Energie und Ausdauer zu erreichen ist. Seine 
glänzenden Katholikentage, die alljährlich der ganzen 
Welt das großartigste Beispiel katholischen Wirkens und 
Streben? geben, verdienen nicht nur Bewunderung, 
sonder» Nachahmung. Und tatsächlich sind sie auch in 
allen Ländern nachgeahmt worden und werden noch 
nachgeahmt, und sehen w ir sie allenthalben mit den schön­
sten Resultaten gekrönt. Auch in Brasilien ist man zur 
Ueberzeugung gekommen, daß die Katholikentage auch für 
uns ein mächtiger Faktor fein könnten und müßten zur 
Hebung des katholischen Lebens und Bewußtseins, 
daß sie sogar nötig sind zu einer Zeit, in der es gilt, 
mehr denn je die katholischen Prinzipien zu wahren 

; und zu verteidigen. I n  dieser Beziehung ist schon ein 
. guter Anfang gemacht worden aus den Katholikenver- 
! sammlungen 'in Bahia, Rio de Janeiro und Pelropo- 
: lis. Wenn dieselben auch bei weitem nicht das waren 
; und auch nicht sein konnten, was man in Deutschland 
i unter Katholikenversammlungen versteht, so sind sie doch 
i nicht zu unterschätzen als ganz außerordentliche Kund- 
| gedungen katholischen Denkens und Strebens; Kund­

gebungen, die nicht nur von augenblicklicher Begeisterung 
veranlaßt, sondern zu ernster Arbeit auffordern und 
nicht ohne Frucht geblieben sind. Diesen erwähnten 
Katholikenversammlungen hat sich der erste Katholiken­
tag von M inas Geraes angereiht, der in den ersten 
sechs Tagen des Monats Januar in Juiz de Fora tagte, 
und von dem die folgenden Zeilen eine kurze Beschrei­
bung liefern.

A ls im vorigen Jahre eine große Anzahl von V in ­
zenzbrüdern in der Academia do Commercio zu den 
geistlichen Uebungen versammelt waren, empfahl der 
Direktor der Vinzenzkonferenz, Herr Dr. Joaquim Fur­
tado de Menezes, eine sehr wichtige Angelegenheit dem 
Gebete der Exerzitanten. Niemand ahnte damals, daß 
es sich um einen Katholikentag handele. Wahrlich eine 
große und würdige Idee eines Mannes, in dem w ir 
einen der bedeutendsten und unerschrockensten Vorkämp- 
fer der guten Sache in M inas erblicken, der vielleicht 
dazu berufen ist, für Brasilien das zu werden, was 
ein Windthorjt für das katholische Deutschland war.

A ls Welk eines Vinzentiners trug der Katholiken­
tag das Gepräge der Einfachheit, ohne jedoch dadurch 
irgend etwas einzubüßen an seiner Bedeutung und sei- 
nem Werte.

Schon am 31. Dezember trafen die Prälaten ein, die 
ihr Erscheinen zum Kongresse zugesagt halten, und nah- 
men Wohnung in der Academia do Commercio: D. 
Silverio Gomes Pimenta, Erzbischof von Marianna,
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Seine Großmutter.
Novelle«« von D. R iitroeger.

Tick — tack — macht die alte Schwarzwälderin. und 
bas Spinnrädchen summt dazu, und die fleißigen Hände 
zupfen den feinen Flachs und drehen ihn zum Faden, 
unermüdlich. Ein gar friedliches B ild  bietet die saubere 
Bauernstube mit ihrem Riesenofen, dem weißgescheuer- 
ten mächtigen Tisch, der Ofenbank und dem mit feinem 
Sand bestreuten Fußboden; dazu paßt die alte Frau 
mit dem milden, klugen, runzeligen Antlitz, dte so 
emsig spinnt. „ . . .

Die Nachmittagssonne w irft blassen Schein durch 
die niedrigen Fenster mit ihren winzig kleinen Scheiben, 
an denen Töpfe mit Geranium und Katzenkraut stehen. 
Ein paar übrige Sommerfliegen bewegen sich trag und 
langsam an den Fenstern auf und ab. So still u n d  

ruhig ist alles! Hier in der Stube und auf dem Hof.
Es ist kein Wunder, denn es ist H e r b s t ,  bald Winter, 

und die alte Frau lebt ganz allein. , t ...
Die ländliche Arbeit ruht. Das bißchen Vtehfüttern 

macht keinen Lärm, die Hühner setzen sich zeitig auf. 
und die alte Bäuerin hat niemand zum Sprechen, wenn 
nicht ab und an eine Nachbarin auf ein Stündchen 
bei ihr einkehrt. , , , ,

Recht einsam fühlt sie sich oft. auch heute wieder an 
diesem stillen Nachmittag. Aber es kann fa nicht anders 
sein. Wenn sie bedenkt, sie hat niemand, .der ihr an- 
«ehört. vielmehr, der einzige, an den sie etn Recht hat, 
ist von Ihr getrennt. Nicht nur durch die große raum- 
«che Entfernung, sondern mehr noch durch — ja 
durch was nur? Durch feine Klugheit, seine Bornehm 
heit, (eine viele» -ichtigen Arbeiten! Und er ist doch 
chr alles, der Enkel! Das einzige Kind des einzigen 
Sohnes, der samt seiner jungen F r a u  so f r ü h  hat sterven 
müssen. Das war furchtbar hart gewesen für sie, d« 
damals schon Witwe war. Aber sie Ist nicht zusammen- 
Sedrochen; sie hat ihre Kraft noch gebraucht für den

Buben, den Stephan, der ja keinen Menschen weiter 
hatte als die Großmutter. Dem zulieb mußte sie aus­
hallen, so gern sie sich neben die vorangegangenen Lieben 
in die Grube gelegt hätte. Sie hielt aus, und sie fand 
sogar wieder Freude am Leben, als der Junge so 
prächtig gedieh. So ein Kind, das gibt Trost, das 
heitert auf, das macht einem das Leben wieder lieb, 
so ein Kind, wie der Stephan eins war, so ein gutes, 
braoes, gescheites!

Was für schöne Jahre hat sie mit dem Jungen ver- 
lebt, der so ganz auf sie angewiesen war, der wie eine 
Klette an seiner Großmutter hing. Wie hat sie sich ge­
freut. wie ist sie stolz auf ihn gewesen, als er immer 
größer und immer gescheiter wurde! Was der kleine 
Kerl schon für Fragen getan hatte; es war zum Ver- 
wundern, und sie hat oft nichts darauf zu antworten ge­
wußt. Es steckte eben immer was Besonderes in ihm.

Dann kam die Trennung; er sollte was Ordentliches 
werden bei seinem guten Kopf, so meinte der Herr 
Pfarrer, und brachte Ihn in die Stadt aufs Gymnasium, 
und sie hatte ihn nicht mehr ganz für sich. Aber sie 
hatte ihn doch! Die Stadt war nicht weit, und er kam 
fast jeden Samstag und blieb bis zum Sonntag abend 
bei ihr. Dann kochte sie ihm seine Lieblingsspeisen, und 
die Woche über, da sorgte sie ja auch für ihn, spann 
Flachs zu seinen Hemden und Wolle zu den Strümp­
fen, die sie ihm strickte. Ih r  ganzes Dasein ging In 
ihm auf. Sie war so froh, daß sie genug hatte für 
den Jungen zum Studium, denn er wollte ein Ge­
lehrter werden. Für sich hatte sie immer gar wenig ge­
braucht, und sie halte tüchtig arbeiten können. Sie konnte 
es noch, sie hatte noch jetzt keine Hilfe im Haus nötig, 
sie bestellt noch jetzt ihren Garten selbst, aber das 
Schaffen macht ihr doch nicht mehr die Freude wie 
früher. Das kommt daher, weil sie den Jungen nicht 
mehr hat. Er lebt in der Stadt, weit von hier, wohl 
sechs Stunden mit der Eisenbahn muß man fahren, 
und er findet keine Zeit, sie zu besuchen.

Er schreibt ihr ab und zu, aber sie kann seine Schrift 
nicht lesen. Der Schulmeister tut's für sie, und schreiben 
kann sie auch nicht selbst; sie hat's verlernt bei der harten 
Arbeit, die auf ihr allein gelegen. Was er schreibt, ist

so wenig, und sie hätte wohl recht viel a u f  d e m  Herzen, 
aber durch den Schulmeister kann sie's ihm nicht mit­
teilen.

So sind sie getrennt schon seit zwei Jahren, da er 
zum letztenmal bei ihr war. So anders war er da ge­
wesen als früher. Freundlich, gewiß, aber doch fremd 
— feine Augen gingen so über alles hinweg, als sähen 
sie gar nicht, was um ihn war. Und er war mehr 
beim Herrn Pfarrer als bei seiner alten Großmutter. 
Und wenn sie ihn gebeten hatte, er solle ihr doch recht 
viel erzählen von seinem Leben und Treiben In der 
Stadt, da hatte er gelächelt und gemeint: „Das ver­
siehst du ja doch nicht. Großmutter." Ein paar Tage 
war er geblieben, dann war er abgereist und nicht wie­
dergekommen. — Ih re  Hemdem und Strümpfe brauch­
te er auch nicht mehr; er kaufe alles fertig, wie er 
sagte, und so konnte sie nicht mal mehr für ihn spin­
nen und stricken. Sie tat's nur noch aus alter Gewohn­
heit, daß sie Flachs und Wolle spann. Was hätte sie 
sonst tun sollen?

Es mußte wohl so sein, daß der Stephan gar nicht 
abkommen konnte aus der Stadt, der arme Junge; 
er hatte es ja geschrieben in seinem letzten Brief vor 
einem Vierteljahr. Es war zu hart. Denn sehnen mußte 
er sich ja doch nach ihr, nach der einzigen Verwandten, 
die er hatte. Und sie — ach, in ihr zitterte oft alles, 
wenn sie seiner gedachte. Sie würde am Ende sterben, 
ohne ihm noch einmal in die Augen geschaut zu haben, 
in die blauen Augen, die einst ihren Himmel ausge­
macht, als die Erde ihr so viel geraubt hatte!

Er kann sie nicht besuchen, aber — halt — ja, daß 
der Gedanke ihr noch nie gekommen! Die Alte setzt 
das Rädchen in Ruh', steht auf und geht in der S tu ­
be hin und her. Sie Hai ja Zeit jetzt — es ist Spät­
herbst, dte Feldarbeit ist getan; die Kuh und die Schwei­
ne besorgt die Nachbarin gern ein paar Tage. Sie 
w ill ihn aufsuchen in der Stadt, das w ill sie, ganz 
bestimmt. Sie hat ja Geld genug — er braucht keins 
mehr von lhr. Im  Gegenteil, er möchte ihr geben, 
aber das nimmt sie nicht an, sie hat mehr, als sie 
braucht.

Die alte Frau wird ganz aufgeregt bei dem Gedan­

ken, zu ihrem Enkel zu reisen. Und sie geht sofort dar- 
: an, das große Unternehmen vorzubereiten. Sie spricht 
! noch an demselben Abend mit der Nachbarin, sie geht 
| zum Schulmeister und läßt sich groß und deutlich die 
I Adresse des Herrn Doktor Stephan Rest aufschreiben, 
j sowie den Zug. den sie benutzen muß. und die Zeit 
' der Ankunft. So groß muß er schreiben, daß j i t  es 
! notdürftig entziffern kann. — I n  der Nacht schläft sie 
I kaum vor Unruhe, und am folgenden Tag räumt und 

schafft sie im Haus herum. — man weiß ja nicht.
1 was einem zustoßen kann auf einer solchen weiten Reise; 

sie w ill alles in guter Ordnung hinterlassen. -  Aus 
der Vorratskammer holt sie die größte Magenwurst 
vom letzten Schlachten — die Sorte hat der Stephan 
immer so gern gemocht; banii packt sie ein Dutzend 
frische Eier zwischen Weizenkleie in ein Kästchen — die 
gelbe Henne legt noch so gut, und in der Stadt sind 
frische Eier gewiß rar. Auch eine kleine Speckseite legt 
sie dazu; Brot und Speck, das war früher sein Lieb­
stes zur Vesper. Vielleicht mag er's noch. Ein paar 
extra schöne Borsdorfer von dem Baum im Grasgar- 
ten, die finden noch Platz, und ein klein Büchschen 
Honig — man w ill doch nicht ganz leer ankommen! 
Alles, alles geht in den großen „Kober",*) und eine 
Schürze und ein paar Strümpfe und die Pantoffeln 
dazu — weiter hat sie nichts nötig. Sie w ill ja nur 
ganz kurz in der Stadt bleiben, nur ein paar Tage, 
nur ihn sehen, sehen wie er lebt, wo er wohnt, daß 
sie sich doch in Zukunft ein B ild  davon machen kann. 
Dann wird sie ganz anders an ihn denken können.

Noch eine Nacht, und am folgenden Morgen mit 
frühestem ist sie zur Abreise gerüstet. Im  besten Anzug, 
der spitzen, bändergeschmückten Haube mit dem gestickten 
Deckelchen, dem langen, fälligen, schwarzen Tuchmantel 
mit dem Zackenkragen, jo bietet die alte Frau et» gar 
hübsches, würdiges B ild . Sie muß zeitig fort, denn der 
Zug geht um zehn Uhr ab, und sie hat fast zwei 
Stunden zu gehen. Ein rüstiger M ann läuft'» in einer, 
aber sie ist alt und muß sich Zeit nehmen.

(Fortsetzung folgt.)

*) Eine A r t  strohgeslochtkne Tasche.
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Hria -DCrL° be Souza. Bischof von Diaman-
í ín íJ p t ,  r Bischof von Campanha. Der

? à  am 1. Janua? durch 
f>n feierliches Hochamt, das ober wegen des starken
S ltu-no i nt*rbIefb£5 wusZte. Die feierliche Eröffnung?.

or k  ̂ 7 um 7 abends in dem großen Saale 
S f ?  “  ' s 1, o n die Patres vom göttlichen W ort 

b à  >. k "  bes Kongresses zur Verfügung gestellt 
nnb J  *  iU, f ei  Gelegenheit eigens eingerichtet
und, wenn auch einfach, so doch recht sinnvoll geschmückt
man to ts  x I?  bem Präsidententisch erblickte 
h l i r  £ J eS ^  Vcckers P ius  X.. die Statue 
? Unbefleckten Empfängnis, der Schutzpatronin der Ara- 
bcmle und des Gymnasiums, und die des hl. Joseph 

. de- Patrons der Erzdiözese M arianna.
Der große Saal. der weit über 800 Personen faßt

v l l  5 ^ Ut , b!!n Iel4,en Platz gefüllt. A ls  Punkt 7 
i lh r  die Prälaten mit den Vertretern der Kommissio­
nen eintraten, spielte die Musikkapelle den Diözesanhym-
w ’r * 7  mJI ° i Ien it/ f)cnb Äsungen wurde. Nachdem 
der letzte Akkord verklungen war, eröffnete der hoch. 
wu>..g',e Herr Erzbischof den Kongreß mit dem katho- 
l.schen Gruße: ..Gelobt sei Jesus Christus", auf den 
d.e Versammlung antwortete: . . In  Ewigkeit. Amen". Der 
P ro  Ident derVorbereitungs-Kommission. D r. Joaquim 
S “  ;  be. Menezes, bestieg sodann die Rednerbühne 

bte l die Begrüßungsrede. I n  derselben führte er 
aus. wie notwendig es sei. Front zu machen gegen- 

Überhandnehmen der antichristlichen Ideen. 
Brasilien, sagte er, leidet, wie auch andere Länder an 
Zwei üblen Folgen der französischen R e v o lu tio n d e r 
^  taatsvergolterung und der Goltesleugnung. Besonders 

3roe" i  b e re n  Konsequenzen unter UNS sich
a io r r i il  .T10?™ -« -® 05 9Ule brasilianische Volk hat 
g-ucklicherweise den Gotiesglauben noch nicht verlassen 
wohl ober der Staat. Während die Katholiken schlie- 
[J 1- die gerade Gott aus der Konstitution, aus
.em Gesetzbuch, oer offiziellen Sprache und selbst aus 
der Schule verbannt. Die Feinde der Religion haben 
d is  brasilianische Volk, das doch einmal katholisch ist 
gezwungen offiziell atheistisch zu sein. Welch ein W ahn! 
sinn. Wissen denn die Herren nicht, daß atheistischer 
Patriotism us eine Utopie ist? Daß eine Trennung wi- 
schen Familie und A lta r eine Unmöglichkeit bedeutet 
daß die Devise des Patriotism us Jahrhunderte hin- 
durch war und ist: p ro  a r is  e t foc is?  Wissen sie 
uichtzboß es mit der Autorität vorbei ist, sobald das 
4 Gebot abgeschafft w ird ; daß dann jeder Vorgesetzte 
als Tyrann, jede Einschränkung der Freiheit als Unter« 
brudung lebe Pflicht als unerträgliches Joch erscheint? 
2 ' eiL fi.e, "jchtz daß in dem giftigen Hauche der Schule 

m iV  rp u96nb "'chl «zogen, sondern verbildet 
w ird?  Wißen sie nicht, daß die menschliche (Berechtig, 
feit ohne Gott kein Vertrauen verdient, und daß die 
Goltesleugnung der Rache und dem Anarchismus Vor- 

í l|lelk ~  ? ,Ies das wissen die Herren sehr 
í  ' m i .  bE,r > inb ® ol,es weder Vaterlands- 

noch Nächstenliebe; er kann sie nicht haben und darum 
kümmern ihn herzlich wenig die traurigen Folgen, wel­
che die Entchristlichung Brasiliens notwendig im Gefolge 
h à n  muß. Der Katholik denkt nicht so Die Vater, 
andsl ebe w ird nur von einer anderen übertreffen und 

setzt diese voraus: die Liebe zu Gott. W ir  haben uns 
hier versammelt, um die M itte l zu studieren, mit denen 
w ir die augenblickliche Krise bemeistern können, In der 
es sich darum handelt, in der Volksseele die Gottes- 
und konsequenterweise auch die Vaterlandsliebe zu erhal­
t e  Wenn alle Katholiken Brasiliens, so empfinden 
doch w ir M m elros ganz besonders die dringende N o t­
wendigkeit, dem Strome der Entchristlichung einen 
Damm entgegenzustellen, da hier in M ina s  mehr als 
tn irgend einem anderen Staate dieser Kampf provo- 
Ziert worden ist von Menschen ohne Gott und ohne 
Gewissen. —  Diesen letzten M orten des Redners folgte 
em wahrer S turm  von Beifallsbezeugungen. Hierauf 
wurde das Präsidium gewählt, welches sich aus fol- 
genden Herren zusammensetzte: D r. Braz Bernardino 
Lourerro Tavares. Präsident. D r. Sourenço Baeta Ne- 
Des, Vizepräsident. Sekretäre die Herren D r. Francisco 
Uugusto Pm to de M otira , Jeronymo Mesquita Cabral. 
Alberto dO.iverra und D urval Junqueira. Dieselben 
nahmen unter allgemeinem B e ifa ll ihre ihnen zugewie- 
senen Sitze ein Es sprach noch D r. Francisco Valla- 
bares, der tm Namen der Stadt Juiz de Fora die 
Kongreßtften begrüßte, welche Begrüßung von dem Se- 
o  o,b?5 h°°hw- Herrn Bischofs von Diamantina. R.
P. Antonio Torres, erwidert wurde. Die Sitzung 
wurde grschlossen mit der Resolution. Begrüßunqstele- 

Ä "E n . an 2 .  Heiligkeit P ius  X ., an den 
Apostolischen Nunztus, an S . Eminenz Kardinal Arco- 
verde und den Staatspräsidenten von M inas 

Die Arbeiten des 2. Tages verteilten sich auf fol- 
■!;n.be Weile. Um 8 Uhr zelebrierte der hochwst. Herr 
^'lschvf von Campanha die hl. Messe, welcher der hochwst. 
o j " !  ®r4blJ * ° f  die Kongreßmitglieder beiwohnten. 
Rach der HI Messe versammelten sich die Mitglieder 
der Kommission für Presse und christliche Kunst zu ei- 
m r oondeis'tzung, um über die einschlägigen Fragen 
?’/. beraten Um 12 Uhr fanden sich die Kongreßmit­
glieder im Amphitheater zur allgemeinen Aeisammlung 
e i i ; Dr. Lucio dos Santos brachte das Resultat der 
Sitzung der Kommission fü r Presse und christliche 
-u n s . zur Kenntnis des Kongresses. Z u r Schaffung 
einer katholischen Presse macht die Kommission folgende 
- vorschlage: 1. A lle P farrer und alle Katholiken sollen 
e? als Ehrenpflicht ansehen, an der Verbreitung guter 
Blatter zu arbeiten. 2. Die christlichen Verbände wögen 
m „ den Redaktionen in Verbindung treten, um zu er- 
reichen, daß die Zeitungen fü r die ärmeren Klassen 
für einen niedrigeren Preis, ober gar umsonst geliefert 
werden. 3. Es mögen alle dahin streben, jene Zeitungen 

unterstützen, die unserem Ideale am nächsten lammen 
unter dirsen besonders solche, die in den größeren 
Städten erscheinen. 4 Die erwähnten Zeitungen mögen 
den Zeuoerhältoissen so weit wie möglich entgegenkam- ; 
men, Io zwar, deß sie den Forderungen der Zeit v o ll ! 
ständig Rechnung trogen. 5. Neben dieser Propaganda 
fü r die kalholiiche Presse mögen insbesondere die Ver­
eine, die Geistlichen es sich angelegen sein lassen, mit 
allen Kräften gegen di-glauben? und sittenlose Piesse ' 
Zu arbeiten. Bezüglich d ir christlichen Kunst schlägt I 
die Kommission folgendes vor: l .  D i - christliche "-Presse ( 
möge n'cht ermüden, dos Volk zu belehren über d.n j 
W ert oder besser Unwert, die Eigenschaften und Fol- 
gen der unchiistlichen Kunst. 2. Die (acholischen Ver- 
eine sollen der oniiAtijtllcHen Kumt einen Damm ent I 
g-gensetz n durch Aufführung guter Theaterstücke und 
flichr k'.nematogrophrscher Vorstellungen. 3. Gute ka ’ 
li/Oitf • • ^chr fistelte- möge < ihre Feder in dm Dienst 
ii.'i luihulüdien Sache [teilen. a 4. Genossenschaften und 
Vereine sollen es sich angelegen sein lassen, fü r die

,0n|“ e,ll*™  E-schm»ck-- u n lir  

trieb von unanständigen Postkarten und

E f1F íe < W h
IP S f S s e

ai S ' ” n‘ 3» Ä . Ä ' ;

gSkSzSeSSB
S n S n  rnm n-k°6nU u wissen, was man mehr b "  
wundern sollte, den Wohlklang der Sprache die Fein-
der bet D flto n  ober die Schönheit und Großartigkeit 
der Gedanken, che O rig ina litä t der Ideen oder die Be- 
Ö “ U" 9 bfe "efe christliche Ueberzeugung bes 
Knnen fih» r°?0nerC5 ^ Ö“ V non id>werlid> erwarten
S fffln in  h 9 m Ibem a' 0,5 was Eonde de A ffonjo Celso dem Publikum geboten, Indem er zeiate
was die Presse ist. wie sie sein soll, was sie nicht
ein darf; wie die christliche Kunst in allen ih!en Be-

B  9nnn ihe,n f PT 9 í c k°th°lischen Kirche oer- 
d à  ^p fleg t worden ist und in ihr ihre
höchste B lute und Entwickelung erreicht hat. M inute», 
lang anhaltender B e ifa ll lohnte die herrlichen Ausfüh 
rungen des gefeierten Redners. (Schluß folgt.)

i Staats«
sich in  c o rp o re  zum Regierungspalaste, um den 
p r ö l to n l r a ^  b e g lM ro M *™ .^  m m ,„  27 D .putk.leU'wenien zu vegiucrwun,a)e... Deput eile

3n  der Sitzung von Mittwoch waren 27 D e p u .^ ^  
zugegen. Herr Generoso Marques beantrage, 
sich der Kongreß solidarisch erkläre mit der g 
und der Bevölkerung Paranâs In der Grenzstre rag--Únb b „  S S  J  5 T S S - .  h
I I «  Stnlras W  ooVallen ge8m m är gm  D -P U « -« "  
unterzeichnet. Der Deputierte Carvalho Chaves '
daß der In h a lt des Antrages dem Staats- und B u  
despräsidenlen. dem Präsidenten des Supremo x rio u  
nal und dem Advokaten Paranâs bekannt gegeoen 
werde. I n  der Folge wurden die verschiedenen Kom ­
missionen ernannt. _ . .

Am Donnerstag wurden verschiedene Gesuche um 
Urlaub etc erledigt; ferner nahm man ein Traueroo-
f n m  m n ssn *  ÇITUT^u O T fÇ n rt ln  *»Ttum wegen Ablebens der Herren Affonso Penna, ^)vu- 
quim Nabuco. Joaquim Alves de Araujo und Frede­
rico Guilherme Wirmond in die Akten auf. Am Freitag 
begannen die Arbeiten der Kommissionen.

B!©urr<?; D r u c h e n  extra fe ine  B u tte r-  
bisquits.

S tra fte ,» P fla s te ru n g . Der Munizipalpräfekt Co-

D Änland.

ronel Jose ^Macedö' hat am " l .  ds. das Gesetz sank­
tioniert, welches von dem Kontrakte der Pflasterung 
und Makadamisterung der Straßen durch die Herren 
Antonio Leopoldo dos Santos und Henrique Palm  
handelt. Die Kontrahenten verlangen bekanntlich 10 )750  
fü r den Quadratmeter Pflaster und 8 )2 5 0  fü r M a - 
labam. Die Arbeiten müssen in 4 Monaten begonnen 
und in 7 Jahren vollendet sein. Die zu pflasternden 
und zu makadamisierenden Straßen unserer Stadt 
(600 000 Quadratmeter) kosten demnach 5 575:000$ 
oder in Policen 6 986:750$. Eine gesalzene Suppe!

Der Hausbesitzeroerein ist durchaus nicht einverstan­
den mit dem teueren Kontrakt. I n  einem geharnischten 
Proteste wendet er sich gegen die Annahme desselben.

S e it«  N I .  d»b /
JU lenken berufen ist, die gegenwärtig i» „  V  A 
Fortschritt und Größe auf den Gebieten 
schäften darstellt, - à  Führer und g e i s t i g e r » J f

er*2Bie schon Hieraus ersichtlich, wird nicht ^
( A t iX s lr r t  n i l f h  d e m  h P l l f i l f t o n  f f ) Äfs

W ie |tf)on giemu» ^ , 1̂ , 4^  mitb nick, h v \  
Kaiser, sondern auch dem deut chen Volke W ^  
M b - , .  Der / ,
Zwecke sogar bis auf die alte en Z ^ 9 J  »- m? / -
Geschichte Muck und fuhrt beispielsweise
— k.- rnmififie Eroberer Caius I» n .. .  dsk?ĝ ro'ße römtsche Eroberer Cajus J u l^ s  
gewagt habe, die freien germani chen S tä m m e ^  Í  
Der Verfasser. Herr Saldanha Moreira, m e liti? 9t<  
Iicher Darstellung nach, wie das deutsche ®oI Don° X  
an ein starkes, ein Heldenvolk gewesen ß, 
es noch nicht aufgehört habe, ein solches V j N  
der große Sieg über Frankreich 1870/71 bem?.'»

W ilhelm I I ,  so schließt Herr Moreira h h  ‘ 
Regierung Deutschlands aus denHänden dreier f f  *  
W ilhelms I. Bismarcks und Mollkes. erftalten 
lei für ihn unter solchen Umständen nicht Ie lA i'/S  
die Krone unversehrt im alten Ruhmesglam?^' 
halten; aber er fei dieser Aufgabe vollauf 
er der wie mit Schwingen eines zauberhaften^ » 
auf der Bahn des Fortschrittes ooranziehe 
w ir daher unsere Glückwünsche zum G eburt« ,«h 
Kaisers mit den Deutschen oder, besser Qetnn9,e ^
denen der Menschheit." 9- itz

Diesem Aufsatze aus der Feder des Herrn 
M oreira  folgt aber noch ein besonderer Leitet, 
Redaktion des genannten Blattes mit einem «,16 
nijse des Deutschen Kaisers, ein Aufsatz, dessenVr 
den Vorzügen dieses Monarchen nicht minder «
wird, der dann gleichfalls dir rapiden
Deutschlands und der Deutschen auf allen

Staat Paraná.
Ciirityba. Der Schulinspeklor erläßt neuerdings 

b:e ® S r tma5 un9- daß die Ellern oder Vormünder 
schulpflichtiger Kinder im Alter von 7 bis 14 Jahren 
d "  gesetzlichen Strafe von 3 0 $  bis 150$ verfallen 
schicken UnletlQi|en- 'd "  Kinder in eine Schule zu

f.., ®rgen den S yrie r M iguel José und den B ra - 
Itltaner Joao  Nogueira wurde ein Prozeß angestrengt, 
weil sie am 25. v. M . in Guajuvira 617 Meter Zaun 
an der Bahnlinie niedergehauen haben.

—  Am 29. v. M . verwundete in Lagoa do Balle 
ww dem Polizeichef aus Lapa gemeldet w ird, ein ge­
wisser Jnnocencio do Salle Ribeiro den Gabriel Leal 
do Balle durch einen Pistolenschuß.

77 3 (n 2mbituva starb der Munizipalrichter D r. 
Jostz Aloes de Souza Pinto. E r stand noch im besten 
Mannesalter und war aus Bahia gebürtig.

—  2m  hiesigen Krankenhause starb am Samstag 
Herr August Papstein an den Folgen der Schußwunde 
die er sich in selbstmörderischer Absicht beigebracht Halte!

E in  zärtlicher Ehegatte mit einem unaussprechlichen 
Namen hat sich m diesen Tagen vor der Polizei zu 
verantworten, weil er seine bessere Hülste mit einem 
Messer verwundet hat.

—  Die Polizei besuchte vor einigen Tagen urplötzlich 
eme Spelunke in der Nähe des Polizeiquartels und 
überraschte verschiedene Personen bei verbotenen Spie- 
en S ie beschlagnahmte eine Anzahl Karten und eine 

kleinere Summe Kleingeld. Ähnlich erging es einer 
Anza.-l von Spielern in der Rua Candida Lopes.

Der Kriegsminister hat dem 1. Tenente Antonio 
Carlos Cavalcanti de Carvalho Erlaubnis erteilt sich 
am Stoatrkongresse zu beteiligen.

— Das Pasteur-Jnjtitut in P a ris  hat den Paranä- 
M ate untersucht und soll ihn, wie die Zeitungen melden 
fü r die Ernährung der Kinder besser als Milch qefun- 
den haben.

— Dem Vernehmen nach w ird der Kontrakt der 
Paranäbahn demnächst an die S . Paulo — R io Grande- 
Bahn übergehen. Diese übernimmt dafür dle Verpflich. 
tung, eine Zweigbahn nach Guarapuava zu bauen.

—  I n  der Rua B arão  de Antonina haben die 
Langfinger in der letzten Zeit verschiedentlich ihre Füh­
ler ausgestreckt, ohne daß sie uon der Polizei gestört 
morden wären. Verschiedene Sachen sind den Dieben 
bereits in die Hände gefallen.

— Die Collectoria in Paranaguá nahm im oer- 
flossenen M onat ein an Patente Commercial 
29:627)820, fü r Herva Mate 26:418)030, fü r Salz 
4:584)375, für verschiedene andere Produkte 4:837)487- 
Zusammen 65: 467)712. Die Collectoria in Antoniná 
nahm ein an Patente 9:383&760, für Herva Mate 
60:537)466, fü r andere Produkte 133)488; zusammen 
70: 054)714. Die Gesamteinnahmen beider Sollet- 
torias beliefen sich also auf 135: 522$426

— Der Verein Thalia übersandte uns eine Einladung
1 QDrt e Pn n f*   V r» v _ r« r , » 1

^-cui|Ujiuiiu= UliV “ >• - UU| allen ffelii "
gebührend hervorhebt. W ir  erblicken in diesem Vom »Ü 

tuKuuci er uw gegen oie Annayme oes>eioen. ; des „J o rn a l do Commercio" in Ju iz  de Fora ,! 
J o u r» ,« lis te ,»kongreft und S o z ia le  L ig a . W ie ! erfreulichen Beweis dafür, daß in Brasilien die D t» ?  

---is die Herren D r. Alfredo Russe! und D r. Aristides ; ihr altes Heimatland und dessen Oberhaupt 
Werneck mitteilen, findet in den Tagen vom 31. M ärz • besser gekannt und gewürdigt werden. Und je mebr 
bis zum 3. A p ril in Petropolis ein Kongreß katholi- : gerechte Beurteilung zunimmt, um so größer wird 
scher Journalisten statt. Das gleichzeitig beigelegte Pro« : Vorte il fü r beide Teile, fü r Brasilien undDeuMai! 
gramm berechtigt zu den schönsten Hoffnungen; mö- • sein, um so engere Bande werden sich schlinaen l á -  
gen sie sich erfüllen zum Segen der katholischen Presse. : alle Beziehungen von hüben und drüben/ W 

Ebenso ging uns ein von den Herren Dr. Francisco „  , „  , , . v
de Paula Lacerda de Almeida, Conselheiro Cândido l * ™ 11 , n « - P o r t e r  u n d  A n t s i r c t i c a  i ’nig,. 
Luiz M a ria  de Oliveira. Conde de Affonso Celso, : b a c l1 ’  s tä rk e n d  w ir k e n d ,  w e rd e n  speziellärzt- 
Hercilio P . da Luz. Passos M iranda Filho und P . , hch  e m p fo h le n  f ü r  s t i l le n d e  Mütter. 
Jacomo Vicenzi unterzeichnetes Z irkular zu. welches 
die Gründung und die Ziele der Liga Social Catholica 
Brasileira mitteilt. —  I n  M inas Geraes tagte kürzlich die 
erste Katholikenversammlunq, in R io Grande do S u l 
w ird am 20. 21. und 22. Februar die V I I I .  General- 
Versammlung der deutschen Katholiken stattfinden. M an  
ßeht. den Katholiken Brasiliens gehen allmählich in- 
folge der von antiklerikaler Seite gegen sie gerichteten 
Kampagne (Ferrerrummel. Verleumdungsfeld,zug gegen 

Klerus u. dergl.!) die Augen auf und sie begin­
nen sich zur Wehr zu setzen. Hoffentlich wird diese 
Bewegung standhalten und werden nicht erst weitere 
Nackenschlage von seiten der Antiklerikalen nötig sein 
sie aus dem Schlafe aufzuwecken. Die Katholiken oer? 
geííen im allgemeinen zu leicht, daß sie sozusagen auch 
Existenzberechtigung haben.

Teutonia, Bock-Ale u n d  Monopol g eb e n  
g u te n  A p p e t it .

$ o b c « fa lf .  Am Donnerstag starb nach langem, 
schwerem Leiden tfrau Sophie Getter. S ie stammte 
aus Österreich und hat ein A lter von 40 Jahren und 
4 Monaten erreicht. A n  Ihrer Bahre trauern der Gatte 
und sechs Kinder. Die Beerdigung fand am Freitag 
nachmittag un er großer Beteiligung auf dem M u n i- 
zh>alfr!edhofe statt. Der Handw.-Unterstützungs Verein er-

k , 1 ?  El°rumhuIller Vereinsfahne.Den trauernden Hin-
terbUebenen sprechen w ir unser aufrichtigstes Beileid aus

D e r  P ro z e ft wegen der Vorfälle am Abend des 
24. Dezember nimmt seinen Fortgang. Unter V oriib  
des Rechtsrichters D r. Octavio do Amaral und in Ge­
genwart des Staatsanwalts D r. Lindolpho Pelioa 
werden weitere Zeugen verhört. A ls  Advokat des jetzt 
noch schwer verwundet daniederliegenden Herrn Geraldo

i l  rr s9'eren l r ? ruber des Verwundeten. Herr 
g lo tibo  Corde,ro und Herr Pamphilo d'Assump?äo : 
Stwofat der angeklagten Polizeisoldaten ist Herr Ben°' 
lamin L ins. Der Zeuge Alberico Xavier de M iranda 
sagt aus 6 bis 8 berittene Soldaten hätten geschàn : 
und mi dem Sabel auf das Volk eingehauen • der 
Sergeant Sicca habe den Geraldo Cordeiro durch'einen !
l t r l ° r U- r f eS  D -r Zkuge Jose ©onçaloe? S  ' 
prefano des Theaters Guayra, sagt aus die ‘TRpnnp ' 
habe Pereatrufe auf die Regierung, auf die Vertreter 
im Bundeskongresse etc. ausgebracht. Der Polizeikom- 
Mandant sei sehr erregt gewesen und habe ihm g ach I 
er erwarte hen Polizeikommissar Abreu. um K  du !

I "'uchen die Polizei wegzuschicken, da er nicht zulassen 1 
werde, daß man die Soldaten verhöhne und H l *  !

, bemornliffere D - ,  Z -u g . |ag, f g m . f T Ä  bi“  S  
liAtften mit dem Snhpf in hnr

^ - t « y u u u  uuci uiivic uiib tme vcmiaouna 
zu den Maskenbällen am 6. und 8. ds. Besten Dan? j b e ^ S ^ b e ? ^  ’T c V S  b" ° '  I !? r0

~  L 7 k ^ ' ^ ° " b^  M .° "?  Redondo, der Direktor | bis 8 Schüsse fallen hören? w L ' à  "  ch?' “ ? „ «  ! ÍS bie * ' *  um e i n i g t e  L c h i e L '
S Ä e I ab? ^ ben;.. D er.a ls  Zeuge geladene R à " L  I . - . ^ « D e r  ^ e  deuifche B ^ m p fe r 't :  Han,:urg-3^

 ̂. •VlUlllC VlvUUIiUU| 1 _
und Gründer der „ Garantia da Amazonia", hat seine 
Reise in unserem Staate beendet. E r hat sich sehr über­
rascht gezeigt über den industriellen Forschriit In unserem 
Staate, und er darf sich wohl ein Urteil erlauben, da 
er selbst in seinem Heimatsstaate P a rL  wesentlich an 
der Entwickelung der Industrie mitgewirkt hat. Hier 
gründete er auch die Lebensoersicherungsgesellschaft 
„Garantia  da Amazonia" und die Gesellschaft gegen 
Schiffsunfälle „Amazonia". Beide Gesellschaften stehen 
In bester Blüte. A u f seinen Reisen begleiteten ihn die 
Herrn Eduardo Souza und Stephane Seigneurei, ersterer 
Direktor der Gesellschaft in den Südstaaten und letzterer 
Generalsekretär des Direktoriums.

— W ie aus Serro Azul berichtet wird, wurden 
daselbst zwei Personen, Vater und Sohn, von einem 
tollen Hunde gebissen. Fa lls der Hund wirklich toll 
war. so müssen die Gebissenen schleunigst, event, auf 
Kosten der Regierung, tn ein Pasteur-Institut nach 
S . Paulo oder R io gebracht werden.

U n i i lo  da V ic to r ia .  D r. Sebastião Paraná bi,» 
am 30. Januar in U nião da Victoria vor einem o-« 
ßen Auditorium  einen Vortrag. Der Sitzung «M 
dierte der Rechtsrichter der Comarca, Dr Mar 
nhão Der Redner zog in schärfster Weise gegen £  
Oberste Bundesgericht los. das S ta. Catharina d» 
Sieg zugesprochen habe, ohne die historischen unb m. 
nbischen Dokumente zu beachten. Der Redner oerfitó 
bas Volk werde sich auflehnen gegen das Manstrelli. 
teil, welches als trauriger Merkstein in der Ges«, 
der Gerichte bestehen bleibe. E r forderte das Volt auf 
sich auf den bewaffneten Kam pf für die 3nteqiii 
P aranás vorzubereiten. Die Freundschaftsbeziehunm 
sagte er, seien endgültig zwischen den beiden Stoa!

A c h " " te n ; sie haßten sich heute, sie erklärten ft 
xL  ^  9/-,k 5 er ber loyalen Ordnung Unheil bring, 
die richterliche Gewalt habe das Unglück nicht zu »er 
meiden gewußt noch vermeiden wollen und habe sich °n 
antwortlich fü r das Unglück gemacht. Die Revolution sich 
in den Sudstaaten vor dem Ausbruche. Wörtlich schlokei 

M a jo ritä t des Landes ist auf unsere 
2 r  i L u n|ete Sache w ird  unterstützt von der Sympal' 
fí tr .o , k sich die Seite der Opfer Diese

\  ber richterlichen Rechtschaffenheit stellt, ei, 
der M «  - verwandelt hat in einen Schanbpfai 
s i l Ä  k ® u Uloline der Gerechtigkeit, in eil 
m n ^  r T 5 btS ® et o es. in eine Gesellschasl °°> 
D rfe r  S r  ba,s , ^  9e°Pfsti wurde, wie bi
A m n k i.S . ® r° ufi m[ei< des Nero in den römisch» 
ä h n ä i m '? '  Nachdem noch zwei weitere Redner ir 
oerboMiM °  e , 9£sprochen hatten, wurde ein Sur

§« MH8,.T"nr‘' 615 ®ala'öä0 »,lri*
tm» rr B ,tt,desha»»p ts tad t.

men Bundespräsidenten hat unter den ?»-
S r  liebe t  e’ne Subskription eröffnet für bie Opf«

QebmA, e Subskriptionen bereits zusammen-
worden %> T en’ lind nach Frankreich gesa-d!
Franken für 3f PaIfammer Don R io w ill 20000 

-  Fü d o ?  Opfer, der Wassersnot zeichnen. 
Botschafters^das proze lerte Denkmal des verstorbenen 

Imb in « « , „  der.»- 45 S - »

auf die Reife rn ds. England verlassen und slch
amerikanische ^ s ? /^ o rk  begeben, von wo es bas
bT S  bsg b S  Í 14' ' '«  ” 3 i0 ,"> « « a lln a “ , b«  »«
w ill bealeilen lchaflets Nabuco nach Brasilien bringen 
- -  '<■ ~  -  d. In fo lg e  eines Unwetters mutzte

rika Linie ^ m p z e r .  oer ijanivUrg-^--
Ausflüglern an R . r ?  mtt 500 norda.nerikanisch- 
m.» °n B ord  voraussichtlich am 1 9 . ds. "

am T benk „ 3?.er? Is 3eugc geladene Redakteur der

Ä Ä ‘“g,Är X ä ä :  'S
Ä « 9T . 6 l b ® K  | I"  d-n

int iiegierungspalafte gewesen fei D is 9 rncrA 
der Zeugen Alfredo Freitas und F  D ^ a r t k Ä  L 7  
margo lauten ähnlich. Der Jeuae L u i.
Albuquerque sagt, die Schütze feien ou^ her to 
gefallen, die Polizei habe nur den f í f f L  k ’ 9e 
W “  3 -ug ,n  !L n 'n g c h 7 ,c h b ü "  n ? L  -°ö'°uch>-

R io eintreffen m» .voraussichtlich am 19. ds. " 
in den © ew ä f'fS  n mroai l ' 9 beffnbel ^  der Dampfe' 
fen von . k u R arä . E r w ird auch die

ind Santos besuchen.
5^? k ? ^ 9 re  berichtet wird, hat

B r a h m a - B o c k  u n d  A n t a r c t i c a  
besten M a rken . s in d  d ie

D e lic ia t  B u c h e n .
K ö n ig  u n te r  den fe ine n  B is q u its .

S taa tS ko> ,» rcft. Nachdem der Staatskongreß am 
Dienstag unter den üblichen Feierlichkeiten' eröffnet 
worden war. schritt man zur W ahl der sogenannten 
Ries-'. Gewählt wurden folgende Herren: Alencar Gut- 
mar ä s  Präsident; Carvalho Chaves. 1. Vizepräsident- 
Am, o^as Marcondes, 2. Vizepräsident; Jayme Reis' 
1 Selcetär; Raul Ju lião , 2. Sekretär; M a rins  Ca­
margo und José Ribas, Supplenten. Hierauf wurde 
die Sitzung geschlossen und die Deputierten begaben

D e m  deutsche,, K a iser hat das in % ,i, x» 
erscheinende „J o rn a l do Commercio" ou? Ans (5 ° ra

®l«ll tn ju flnbe" o m S t l S  W "

man big begglll,,,,,, - f f ,  k ' ! , , . ! 0*''? .„!«.man darf sagen die beaeif i fe V T 86, 616 ^chtze. ja.
Den KaiV r 'nennt das L ä L  9' 3k °" '
samen und hochgeachteten «lonarchen ne Í  in ? ? '1' 
Luge, einen Herrscher, der die S a ln iiin ir i « elnb der
h,pr ,m höchsten yjlafzc ©erechi^reltlfiní be»,*?“ »bíCÍ,eut'
ihn „o am ado K aiser" Vp« 1 "_ ,b. L' 8 e.9 penntÂièí «srs»,«™'Z 'ä

I n  viele ssäufpV T f j “ 01 v großen Schaden nngeul- 
verkehr mußte aufhn Wasser, der Straßenbah
Blitz erschlagen verschiedene Tiere wurden *

i ßere Schuld TOtzitzere? Brasilien seine «
| erniedrig, werd°n fön« l 0.111*  ble Zinsen auf j
■ «ne jährliche E rs v a rn ? " ' fe Finanzoperation wM 
, bedeuten. ,parms 00n 400 000 Pfund Ster»'

| Zeit R??besuche?^!c-°on „Chile w ird In der n j i j j j  
i 'eiten veranstaltet werten 9ro&e Empfangsfes!«

S m ito e ? t7 eiK 7 n Unb? onf ,if,e ° " f  den S W gI kandidaten wiederholen n *  beiben Präsidentschaf
regt. Die Polizei h? ft ® tmö,er finb ^  -
'ere Konflikte zu ve rh in d e rt Maßregeln, um
^  ln *

Mt^Nachrtchten.^Ä.!
inte ^ ie Dlrekllon brr Hamburg-AmP"Linie de,chlöß "inen  ..

welcher an Größe im ? " ? ,  Dampfer bauen zu



s"H(

»Clo,

S o » «  a a d a d b a h n .  D ie  D irekt ion  der  B a g d a d b a h n  
tz 5 » ; ^ S a g  ^ n d  fü r  fünfzehn M i l l i o n e n  M a r k  E i .  

hl >n S n e n  bestellt.
• ^ S r  G o uverneu r  v o n  Deutsch S ü d w e s ta f r ik a  

„ P i u d m a n n ,  h a t  u m  U r l a u b  nachgesucht. W a h r !  
- ”v A r d  ein Entlassungsgesuch folgen.
^ G r o h e s  U n w e t t e r .  Auch gan z  Norddeutsch,  
f  m (n den letzten T a g e n  vo n  einem furchtbaren 
' J L Heimgesucht w o rden ,  d a s  e inen en o rm en  S ch a -  

" nttursachl tiQl- S icIe  XelegrapHenlin ien  sind unter-  
i " ;  -aghlreickie Ortschaften sind durch Lochwasser 

chrer ^Umgebung vollständig isoliert.
König E d u a rd  v on  E n g l a n d  e r n an n te  den P r i n -  

f t - L t o  von P r e u ß e n .  B r u d e r  des  K a ise rs ,  zum S b «  englischen F lotte .  3
a r e t a f r a g e . W i e  a u s  K o n s t an t in o p e l  nach 

, gemeldet wird,  betrachtet die T ü rk e i  die Bete i .  
«A Kretas am griechischen P a r l a m e n t  a l s  eine ernste 

.. „ . J 5 2  für den Fr ieden .  Wahrscheinlich w i r d  die J „ .  
f g M  ^  den T ru p p e n  der  Schutzmächte v on  neuem b.--

>eJ*i ^  " * E U Í e  a u f s e h e n e r r e g e n d e  R e d e  hielt 
3  "bei der preußischen R e g i e r u n g  beglaubig te  b r a u n -  

} „ %  íLpiflifdic Gesandte anläßlich des  G e b u r t s t a g s  K ai-  
it-71 f  Wilhelms. D e r  R e d n e r  bedauer te  die Zw is t ig -  

\ [ L  welche zwischen den verschiedenen politischen P a r -  
'herrschen; er schreibt dieselben der R eichsf inanz ,  

à  rfotm zu. Die ganze P resse  kommentiert  lebhaft  die 
hhe des Gesandten.

7^1 tl ^ . A u s l i e f e r u n g  C o o k s .  Verschiedene B lä t -  
n »'verbreiteten d a s  Gerücht,  der  K o n su l  der Vere in ig-
, gtaaien in B e r l i n  habe  die B e h ö r d e n  vo n  Hei-

um die A u s l i e f e ru n g  des  R ordpo lfo rsche i s  
' s  ersucht. D a s  G erüch t  h a t  sich jedoch noch nicht 
,Nötigt- Gool befindet  sich bekanntlich u n te r  f rem dem 
i L j n ’in einer Heide lberger  N erv en he i lans ta l t .  ( M a n  
roleiche „Allerlei" in  heu t ig er  N u m m e r . )  Nach einer  
,deren M eldun g  ha t  Cook H eide lberg  berei ts  den 
licken gekehrt.

R e i c h s t a g .  D e r  portugiesrsch-deulsche H a n -  
i  ^vertrag wurde am  D i e n s t a g  in  zweiter  L esung  an- 

«nommen.
Z w i s c h e n f a l l  i m  R e i c h s t a g .  A m  29 .  

»gnuar kam es im Reichs tag  zu einem Zwischenfall ,  
nclcher sehr böses B l u t  gemacht  hat. D e r  konservat ive 

z Sdeeordnkte, Rit tergutsbesi tzer v. O ld e n b u r g ,  verstieg 
^ i h  zu der Erklärung,  der K a ise r '  müsse die M a c h t  be­

ton, bei irgendeinem V o r k o m m n i s  einem O ffiz iere  zu 
„ J g e n • Nimm zehn S o l d a t e n  u n d  schließe den Reichs- 
$3 ja Kaum hatte der  R e d n e r  die W o r t e  ausgesprochen, 

mg üs ein furchtbarer T u m u l t  au f b r a c h ,  den der zweite 
Tq Wpräsident F ü rs t  zu H o h e n lo h e -L a n g e n b u rg  zu un-  
!i «drücken versuchte. Verschiedene A bg eo rd ne te  w a r f e n  
k fij) gegenseitig derbe G ro b h e i t en  a n  den K opf .  D e r  
p DOjialòemofrat Ledebour  beschuldigte den Vizepräsiden-  

,U len der Feigheit. V izepräsident  H ohen lohe  ries Lkde- 
!Üi four zur O r d n u n g .  D ie  S i t z u n g  w u r d e  d a r a u f  b is  

zum 1. Febr . vertagt,  a n  weichem T a g e  der  R e ich s tag  
c< das Borgehen des  Vizepräs identen  gegen die S t i m m e n  

»er Sozia ldemokraten u n d  Fortschrit t le r  approb ier te .
_  Z u m  N o r d p o l .  Bekanntl ich  beabsichtigt der  

(Mehrte Anschütz In einem Unterseeboote eine Expedit ion  
pim Nordpol zu u n te rnehm en .  D a s  eigens  konstruierte 

f  Unterseeboot fähr t  1 0 0  F u ß  u n te r  dem Eise. D ie  
e Schwierigkeit der Lenku ng  des  B o o t e s  wil l  Anschütz 
» dadurch überwinden, d a ß  er sich e ines  A p p a r a t e s  zur 

Bestimmung des magnetischen P o l e s  bedie-l .  wie sie 
auf den deutschen Sch if fen  gebraucht w erben .  D e r  F o r -  
cher Peary glaubt,  . d a ß  sich d a s  P ro jek t  Anschütz' 

ausführen lasse.
-  Z u  D resd en  starb a m  1. F e b r .  im A l te r  von  4 5  

Fohren der Dichter O t to  B i e r b a u m .
- D a s  j a p a n i s c h e  P r i n z e n p a a r  F u s h im a  

... am Dienstag  m i t  einem g roß en  G efolge  in B e r l i n  
eingetroffen u n d  mit al len E h r e n  vom  K aise rpaore  em p­
fingen worden.  P r i n z  F u s h i m a  w ird  im A u f t r ä g e  des  

Kaisers von J a p a n  dem P r i n z e n  Ei te l  Friedrich eine 
Auszeichnung überreichen.

- D i p l o m a t i s c h e s .  D e r  deutsche G esand te  in 
Venezuela. F r h r .  v. Seckendorfs, ist zum G esand ten  in 
^Bulgarien e rn an n t  w o rden .

ö s t e r r e i c h - U t t g a r » .  D e r  deutsche Botschaf ter  in 
Wien. Herr o. Tschirschky u n d  B ö g e n d o r f f ,  erfreute sich 
bei einem B a l l  in W i e n  der besonderen Aufmerksam- 
keil des Th ron fo lg er s ,  E rzherzogs  F r a n z  F e r d in a n d .  
Der Thronfolger  beabsichtigte dadurch die gegen den 
Botschafter fälschlich e rhobenen A nschuld igungen,  d a ß  
er intrigiert bobe, zurückzuweisen.

-  Kaiser F r a n z  J o s e f  weigerte sich, d a s  En t lassung?-  
gisuch des ungarischen K a b in e t t s  H e d e r o a i y  anzuneh-  
fiten, gab aber jeine Z u s t i m m u n g ,  boft biß N e u w a h le n  
bet Abgeordneten sta ttf inden.

-  D a s  „W ie n e r  F r e m d e n b la t t " ,  O r g a n  des  .1.1' 
»Isletiums des  A e u ß e rn ,  erklärte, al le  Versuche, durch 
Intrigen die int imen freundschaft lichen Bez ieh ung en  
zwischen Oesterreich U n g a r n  u n d  Deutschland zu zerslo- 
Ien- würden keinen E r fo lg  haben.

G r o ß b r i t a n n i e n .  ( E i n  Z u g  e n t g l e i s t .  D e r  
■ °°n Brigton kommende E r p r e ß z u g  entgleiste, a l s  ct 
[j "lit einer Geschwindigkeit von  4 0  M e i l e n  in bet S l u m e  
' die Stat ion S to a t s n e s t  passierte E i n  T e i l  des S t a ­

tionsgebäudes w urde  zerstört. Z e h n  P e r s o n e n  kamen 
Utns Leben und  zwanzig w u r d e n  verw unde t .
,  R u ß l a n d .  D e r  zum T o d e  verurteil te J a m e .  Urh<- 
bet des Atten tats  a u f  den G e n e ra l  P e n g o .  ha t  ln A n a  
Stlbftmcrb begangen. J a m e  tauchte ein Taschentuch >n 
■jjtiroleum, wickelte es u m  den K o pf  u n d  steckte es in 
Brand. D er  T o d e sk a w p f  w a r  furchtbar.

7 0 0  M e n s c h e n  g e t ö t e t .  Z u  khara.  der 
Hauptstadt des ruijisch-zentralasiatischen V asa l lens taa tes  
Sachen N a m e n s ,  kam es in den letzten T a g e n  zu bin- 
I ' M Kämpfen zwischen den S u n n i t e n  u n d  S chM -ir  
^Mohammedaner verschiedener religiöser R ich tung) .  >e 
die Pete rsburger  B lä t t e r  versichern, sind bei den Kon-  
slikten 700 P e r so nen  getötet u n d  e tw a  ebenlovrele oer- 
®unbet worden.
_ Dänemark. Die V o r un te r su chun g  über  d e vom 
^ 'M in is te r  Albert!  verübten  B e t rü g e re ie n  rst beendigt.
^  wurde nachgewiesen, d a ß  die U n t e r s c h la g u n g e n  d e s  E r -
Ministers sich au f  fünfzehn M i l l i o n e n  K r o n e n  be iaus .n

Griechenland. P o l i t i s c h e  K r i s i s .  on g 
. ^ « 9  hat. dem Drucke der M lli lä r l ig a  F o lg e  l-Isk-nd. 
'In« Zustim m ung zur (E inberufung  der A a l'o n a lo e r -  
lanimlung gegeben u n d  H errn  D ra g o u m is  mit der -em-
I'ung eines cußerparlam enta rischen  M in i s t e r iu m s  de- 

K r a g !  minister im n eu en  M in is te r iu m  P  d «  
^  der M il i tä r l iga .  O bers t  Z o r b a r  D a s  M 'n i s te -  
8 ?  dal bereits vor  dem K önige  den E id  gele si«. D ie  
Bülttärliga hat  sich ausgelöst , well  sie, wie  es in einem 
j M e j l  hubt ,  ihre polnische R o l l e  ausgespie l t  un d

Z v « s  erreicht habe. W ie aus Athen an

W e r

® er l tn e r  B lä t t e r  gemeldet w ird ,  ist die Lage in G rle-  
N eu la nd  äußers t  ernst. D a s  türkische Kriegsminis ter lum 
ha t  d a s  zweite u n d  dritte Armeekorps  mobil  gemacht. 
Alle T r u p p e n  an  der  griechischen Grenze werden In 
Bereitschaft gehalten. D ie  türkische R eg ie ru ng  häl t  da s  
neue  griechische K ab ine t t  fü r  türkenfeindlich gesinnt.

J a p a n . D ie  aufständischen K oreane r  haben Im S ü ­
den von  P h o n g a n  zwanzig J a p a n e r  massakriert. J a p a ­
nische T r u p p e n  sind zum Schauplatz  des  Gemetzels ab- , 
gegangen.  ]

Vereinigte S taaten . F u r c h t b a r e s  G r u b e n -  , 
U n g l ü c k .  L a u t  M e ld u n g e n  a u s  Colo rado  fand  in 
einer der Zechen der  J r o n d ik e  C o m p a n y  eine schreck- 
Itche Explosion schlagender W e t te r  stall. U ngefäh r  2 0 0  i  

Arbeiter ,  der M e h rz a h l  nach P o le n  u nd  U n g a rn ,  sind 1 
verschüttet. 9 4  Leichen konnten schon geborgen werden. ; 
M a n  g laubt ,  d a ß  al le  Verschütteten u m s  Leben ge­
kommen sind.

D a s  Hochwasser in  Frankreich.
W i e  schon gemeldet wurde,  geht d a s  Hochwasser in 

den verschiedenen G egenden Frankreichs seit F re i t ag  
vorige r  Woche zurück Verschiedene S t r a ß e n  in P a r i s  
sind wieder passierbar . E in ige  bleiben fü r  den Verkehr 
noch gesperrt, weil  sich tiefe Löcher in denselben gebildet 
hoben. E s  werden im merhin  noch mehrere T a g e  ver ­
streichen, bis  die S e i n e  ihren al ten Wassers tand wieder 
erreicht haben wird.  Auch in den P a l a s t  des  P r ä s i ­
denten der Republ ik  w a r  d a s  Wasser  e ingedrungen. D a  
die Küche des  P a l a s t e s  unte r  Wasser  stand, m ußte  sich 
der P r ä s id e n t  d a s  Essen von a u s w ä r t s  kommen lassen.

D ie  Z e i tu n g e n  berichten allerlei  tragische (Einzelheiten 
a u s  dem Hochwassergebiete. E in  bewegendes  Schauspie l  
w a r  der  T r a n s p o r t  der Kranken  a u s  dem Hospital  
B ouc icon t .  D a s  W asser  stand in der  U m g eb u n g  des 
Hosp i ta ls  fü n f  F u ß  hoch. D e r  Polizeichef von P a r i s ,  ; 
H e r r  L s p in e ,  leitete persönlich den Ret tungsdiens t .  
M e h r e r e  F r a u e n ,  die schwer krank w aren ,  starben au f  
dein T r a n s p o r t e .  A n  den K a i s  von  B i l ly  w u rd e  ein 
R e t tu n g s b o o t  von einem Wasserstrudel er faßt .  D a s  B o o t  
schlug u m  u n d  einer der  In s a s se n  er trank. A u f  dem 
Polizeiposten des  S t a d t t e i l s  S t .  G e rm a i n  A u r e r r e i s  
hat te ein S ch re ib e r  einen schrecklichen K a m p f  mit einem 
w a h re n  Heere von R o t ten  auszustehen, welche der  W a s ­
serflut zu entfliehen suchten. D e r  jung e  M a n n  verteidigte 
sich mit dem R ev o lv e r  u n d  einem K n ü p p e l  gegen die 
R a t te n ,  u n d  es gelang ihm endlich, seinen schrecklichen 
F einden ,  welche ihm starke B i ß w u n d e n  beibrachten,  
zu entkommen. A u f  dem B o u le v a r d  du Tem pie  kam 
es  zu einem Konflikte. D ie  M e n g e  p lünde r te  verschie­
dene K au f läd e n ,  deren Besitzer die t rau r ige  L age  a u s ­
nützten, u m  höhere P re ise  zu nehmen. M inis te rpräs ident  
B r i a n d  will  üb r ig e ns  jene Kaufleute ,  welche die N o t  
der  A r m e n  zu ihrem Vortei le  auszunützen  versuchen, 
prozessieren. U m  den R äu b e re ien  der  Apachen ein 
Z ie l  zu setzen, w urde  die V e r h ä n g u n g  des  B e l a g e r u n g s ­
zustandes  über  P a r i s  in Vorschlag gebracht.  B r i a n d  
erklärte sich jedoch gegen diese M a ß re g e l .

I n  B r y  an  der  M a r n e  mußte die F am i l ie  Char-  
pent ier .  bestehend a u s  Vate r,  M u t t e r  u n d  acht K indern ,  
beim S te ig -  n des W a sse r s  d a s  H a u s  verlassen. S i e  
kletterten a u f  die nahen  B ä u m e  un d  w u r d e n  n u r  durch 
Z u f a l l  bemerkt, so d a ß  sie, a u s g e h u n g e r t  u n d  halb  
w a h ns in n ig  vor  Schrecken, gerettet werden konnten. I n  
den F lu t e n  der  M a r n e  erblickte m a n  ganze H üt ten  der  
U fe rbew oh ne r  u n d  eine W ieg e  mit zwei Kinderieichen. 
Auch a u f  der  S e i n e  sind viele Leichen gesehen w ord en .

D ie  R e g i e r u n g  hot beschlossen, die E r h e b u n g  der 
S t e u e r n  tn den Hochwassergebir ten zu suspendieren .  
M a n  ist der  Ansicht, d aß  der S ch ad e n  1 0 0 0  M i l l i o ­
nen F r a n k e n  weit  übersteigt.  A u s  al len G egenden  der 
W e l t  treffen bedeutende S u m m e n  fü r  die O p f e r  der 
Ueberschwemmung ein. Kaiser  W i lhe lm  spendete 2 0  0 0 0 .  
M a r k .  Kaiser F r a n z  J o s e f  2 5  0 0 0  F ra n k e n ,  der S u l ­
ta n  der Türke i  5 0  0 0 0 ,  K ö n ig  K a r l  von  R u m ä ­
nien 10  0 0 0 .  D ie  S t a d t  W i e n  schickte 5 0  0 0 0  K ro n en ,  
L o n d o n  3 7 5  0 0 0  F ranken  usw. D ie  deutschen Z e i t u n ­
gen haben — nach anfänglichem Z ö g e rn ,  wie  e r  in 
dem T e leg ram m e  a u s  P a r i s  heißt —  ebenfa l ls  eine 
S u b s k r i p tion eröffnet.  _________

K u r s :  1 5 V s : d. I I  M a r i  Õ $ 7 7 9 ;  1 K ro n e  
0 3 6 6 2 ;  1 F r a n k  0 3 6 3 1 ;  1 D o l l a r  3 3 2 6 8 ;  1 P f u n d  
S t e r l i n g  1 5 Í

*  -28 e  f  ^  v

§ecção de Fazendas - - Chic de Fai is
D a m e n - K  le i (fers söffe.

S e i d e ,  S p i t z e n ,  W o l l e ,  B a u m w o l l e .  
I tcsä tze ,  ItiiÖpse.

S p itzen , P assem enlrieen . 
Sjtifzcn  b ln sen .

Abc/epasste K le id e r  etc.
D atuen iv i isehe  u n d  W äschesto ffe. 

D a m e n »  f r ü m p f e  j e d e n  G e n r e s .  
D r a u ta u s s ta t t i in g e n  i n  e i n f a c h s t e r  
w i e  h o c h e l e g a n t e s t e r  Z u s a m m e n s t e l l u n g .  

Filetier. 
D a ii ien lu in d sch u h e  

i n  e i n z i g  g r o s s a r t i g e r  A u s w a h l .  
G la c e h a n d sc h u h e  

in  a lle n  G rößen u n d  Farben. 
S tä n d ig e r  F in g a n g

gfGF l e t z t e r  N eu h e iten .
S p ez ia li tä t:

H a a r  sch m u ck , I la a r k ä m m e ,  
G ü rte l ,  Taschen .

:■

A b te ilu n g  P er fu m a r ia  s. 
P a r f ü m i e r t e  Y a s e l i n e .

A p u a  de D e l l e z a .
Z w e i  h e r v o r r a g e n d e  n u r  v o n  u n s  g e f ü h r t e  

S c h ö n h e itsm itte l.  
T o i le t te a r t ik e l ,  /  li tt  sie  u M u g u e t  

s o w i e  a l l e  a n d e r n  se inen  P a r fu m s .  
S e ifen  etc.

H e r r e n -K le id e r s to f fe  b e s t e r  n a t i o ­
n a l e r  u n d  a u s l ä n d i s c h e r  b  a b r i k a t e .  

l i e r  renu'ä sehe.
S p e z i a l i t ä t :  E ch te  B erllho let-H cm den ,

K ra v a lle n , H a n d sch u h e ,  
f a r b i g e  'Westen l e t z t e r  M o d e .  
H e r r e n - S t r ü m p f e  f f .  M u s t e r .  

F ilzh ü te .
S tro h h ü te .

S p e z i a l i t ä t :  C inell i-J lü te .  
Jtronzeii.

N ip p sa c h e n  etc., etc.

Rua
C TJB ITTB A  

15 tle Novembro Nr. 1T3 
T e l e p h o n  N  r .  3 3 5 , ______________

Kr anken-U n terstützungs -V erein 

D ienstag, <len 8. Februar 1910,

3t o $ > e v  y i a s t a t x f o a U
i m  Saldo H auer b e i  g u t  b e s e t z t e m  O r c h e ­
s t e r ,  w o z u  d i e  g e s c h ä t z t e n  M i t g l i e d e r  n e b s t  
w e r t e n  F a m i l i e n ,  s o w i e  d i e  g e l a d e n e n  F r e u n d e  
u n d  G ö n n e r  d e s  V e r e i n s  z u  z a h l r e i c h e m  B e ­
s u c h e  f r e u n d l i c h s t  e i n l a d e t

D e r  V o rs ta n d .
K a r t e n  i m  V o r v e r k a u f  s i n d  z u  h a b e n  b e i  

d e n  H e r r e n :  M a x  R o s e n m a n n ,  R u a  R o s a r i o  
N r .  1;  P a u l  A t z l e r ,  R u a  P e d r o  Y v o  N r .  9 3 ;  
L .  C a r l  E g g  i m  S a l ã o  H a u e r ;  L u i z  G u t m a n n ,  
V e r e i n s b o t e .  D .  O .

S o l l t e  j e m a n d  b e i  d e n  E i n l a d u n g e n  ü b e r ­
s e h e n  w o r d e n  s e i n ,  s o  b i t t e n  w i r  h ö f l i c h s t  
u m  E n t s c h u l d i g u n g  u n d  b i t t e n  s o l c h e ,  s i c h  
a n  o b e n g e n a n n t e  H e r r e n  z u  w e n d e n .

D e r  S c h r i f t f ü h r e r .

verkaufen i s t  e i n e  G haeara,  1 K i ­
l o m e t e r  v o n  d e r  S t a d t  C a s t r o  e n t f e i  n t v 
i n  s c h ö n e r  L a g e ,  2  A l q u e i r o s  L a n d ,  
m i t  v i e l  T o n ,  s e h r  g e e i g n e t  f ü r  e i n e  

Z i e g e l e i ,  m i t  O b s t h ä u i n e n  u n d  2 7 0  W e m -  
s t o c k e n  b e s t e r  S o r t e  b e p f l a n z t .  D i e  C h a c a r a  
h a t  Q u e l l -  u n d  f l i e s s e n d e s  W a s s e r ,  g u t e s  
H a u s  m i t  3  Z i m m e r n  u n d  K ü c h e  m i t  K o c h ­
h e r d ,  B a c k o f e n  u n d  s o n s t i g e m  Z u b e h ö r  D a s  
G a n z e  f ü r  d e n  b i l l i g e n  P r e i s  v o n  R s .  7 0 0 8 0 0 0 .  
N ä h e r e  A u s k u n f t  e r t e i l t  Ew ald Gärtner

i n  C a s t r o .

„Cruzeiro do Sul.“
Z e i g e  d e m  g e s c h ä t z t e n  P u b l i k u m  h i e r m i t  

a n ,  d a s s  i c h  v o n  R u a  13 d e  M a i o  N r .  2 4  n a c h  
P r a ç a  d a  O r d e r n  N r .  72 ,  ü b e r  d e r  \V e i s s ’s c h e n  
B ä c k e r e i ,  v e r z o g e n  b i n .  Kudoll Sj*elt*.

Prima Roggenmehl,
Jlof/( /enhleie  u n d  F u b á  o f f e r i e r t  d i e  
D a m p f m a h l m ü h l e  v o n

Carlos IÍöliler-Assi-burg, 
E s t a ç ã o  d e  G u a j u v i r a .

r s ;

■kr

X .  v
« L -

Handw,-Unterst,-Verein,
Z u  d e n  a m  S o n n  tag. d e n  (i., u n d  D ie n s ­

tag, d e n  S. F e b r u a r ,  s t a t t f i n d e n d e n

Masken-Bällen
w e r d e n  d i e  w e r t e n  M i t g l i e d e r  s a m t  i h r e n  g e -  

: s c h ä t z t e n  F a m i l i e n  f r e u n d l i c h s t  e i n g e l a d e n .  
E i n t r i t t s k a r t e n  s i n d  i m  v o r a u s  h e i  d e n  

H e r r e n  H u g o  R e h b e i n ,  F r a n c i s c o  S i e d e l ,  R u a  
R o s a r i o  N r ° 5 ,  O t t o  M ü l l e r ,  F r i e d r i c h  S c h m i d t ,  
A n t o n i o  D o u b e c k  u n d  d e s  A b e n d s  b e i  H e r r n  
L u i z  G r u m m t  z u  h a b e n .
aggr e in tr it t  nur für M itglieder. 42mA 

D i e  H e r r e n  M i t g l i e d e r  w e r d e n  g e b e t e n ,  d e n  
A n o r d n u n g e n  d e r  F e s t k o m m i s s i o n  F o l g e  z u  
l e i s t e n .  D i e s e l b e  b e s t e h t  a u s  d e n  H e r r e n :  
F r i e d r i c h  N a u j o k s ,  H e i n r i c h  R ö m e r ,  J o s e f  
S c h - ü t g e r  s e n . ,  W i l h e l m  R i c h t e r ,  J o ã o  S e i f e r t  
u n d  H e r m a n n  B e i z .

M i t g l i e d e r ,  w e l c h e  m i t  i h r e n  B e i t r ä g e n  ü b e r  
6  M o n a t e  i m  R ü c k s t ä n d e  s i n d ,  h a b e n  z u  d i e -  

, y e n  F e s t l i c h k e i t e n  k e i n e n  Z u t r i t t .
! ‘ K ich tn iask icrl.cn  is t  d a s T a n zen  vor der  

D e m a sk ie ru n g  u n tersag t.
I M it W asser zu  sp r itze n  is t n ic h t e rlaubt.
r ---------------
j D ienstag, den 8. Februar,

I b e i  g u t  b e s e t z t e m  O r c h e s t e r .
f D er  V orstand.

'I 5 in  K rih rra d ,
w o  m ö g l i c h  F r e i l a u f ,  w i r d  z u  k a u f e n  g e s u c h t .  

i N ä h e r e s  b e i  ra?« -Aexar Schulz .

T odesanzeige und Danksagung.
S c h m e r z e r f ü l l t  t e i l e n  w i r  a l l e n  F r e u n ­

d e n  u n d  V e r w a n d t e n  m i t ,  d a s s  m e i n e  
l i e b e  F r a u  u n d  u n s e r e  t o u r e  M u t t e r ,  
S c h w i e g e r m u t t e r  u n d  G r o s s m u t t e r

F rau Sophia Getter
n a c h  l a n g e m ,  s c h w e r e m  L e i d e n  a m  3. 
F e b r u a r  1 9 1 0  n a c h m i t t a g s  4  U h r  s a n f t  
e n t s c h l a f e n  i s t .  S i e  w a r  g e b o r e n  a m  
2. O k t o b e r  1 8 6 9  i n  O e s t e r r e i c h  u n d  e r ­
r e i c h t e  s o m i t  e i n  A l t e r  v o n  4 0  J a h r e n  
u n d  4 M o n a t e n .  S e i t  15  J a h r e n  w a r  
s i e  a n s ä s s i g  i n  C u r i t y b a .

H e r z l i c h e n  D a n k  s e i  a l l e n  d e n e n ,  
w e l c h e  u n s  i n  d i e s e r  s c h w e r e n  Z e i t  
s o  h i l f r e i c h  z u r  S e i t e  s t a n d e n .  B e s o n ­
d e r e r  D a n k  s e i  d e m  H a n d w e r k e r - U n -  
t e r s t i i t z u n g s - V e r e i n  u n d  a l l e n ,  w e l c h e  
d e r  l i e b e n  V e r s t o r b e n e n  d a s  l e t z t e  G e ­
l e i t e  g a b e n .  A u c h  d a n k e n  w i r  f ü r  d i e  
r e i c h e n  K r a n z -  u n d  B l u m e n  s p e n d e n .

C u r i t y b a ,  d e n  5. F e b r u a r  19 1 0 .
D i e  t r a u e r n d  H i n t e r b l i e b e n e n :

Jo ã o  Getier, G a t t e .
M ich a e l Demeterco.
M a rth a  D em eterco  g e b  G e t i e r  

n e b s t  K i n d e r n .
J o ã o  G etter J u n .
H e d w ig  Getter.
Ja ko b  Getter.
H e len a  Geller.
A d o l f  Geller.

H am burg-Südam erikanische
D am pfschiffahrts-G esellschaft.

D e r  d e u t s c h e  D a m p f e r
„Parana g ua“
( K a p i t ä n :  F. W ilde) 

w i r d  v o r n  13. b i s  15 d .  M. 
v o n  H a m b u r g  k o m m e n d  in  P a r a n a g u á  e r w a r ­
te t ,  u n d  g e l l t ,  n a c h  k u r z e m  A u f e n t h a l t  n a c h  S. 
F r a n c i s c o  u n d  R i o  G r a n d e  w e i t e r .  —  W e g e n  
F r a c h t e n  n a c h  H a m b u r g  s o w i e  n a c h  a n d e ­
r e n  e u r o p ä i s c h e n  H ä f e n  m i t  U m l a d u n g  in  
H a m b u r g ,  P a s s a g e n  u .  s o n s t i g e r  I n f o r m a t i o ­
n e n  w e n d e  m a n  s i c h  a n  d i e  A g e n t e n

M a th ia s  I toh ii  Vomp.

Ein Bretterhaus gVt'i’"”.1'"'.
F e b r u a r  z u  v e r m i e t e n .  —• N ä h e r e s  b e i m  E i ­
g e n t ü m e r  M an oel Gloger,
„7, P r a ç a  T i r a d o n t e s  N r .  28 .

T odesanzeige und Danksagung.
(U nliebsam  v e rsp ä te t .)

A lien V e rw a n d te n  u n d  B e k a n n ten  te i­
len w ir  d ie  T ra u c rn a c l ir ic h t  m it, d a s s  un- 

s e r ü ic b e s  S ü h n ch en

E ^ a l d
nach k u rze r  schwerer  Krankhei t  ant 26. J an u a r  
1910 im Alter von n u r  3 Monaten zu r  Schar  der  
Engel einging.

W ir  danken fü r  die vielen Bei leidsbezeugungen 
und fü r  die zahlreiche Begleitung zur  letzten 
Ruhestä tte .  Ebenso sei herz licher  Dank fü r  die 
überaus  reichen Blumenspenden.

Curityba den 4. F e b ru a r  1910.
P aulo  fíraeser sobr. nebst  Familie.

Marktpreise
v o m  5 . F e b r u a r  1910 .

Bohnen, schwarze 120 £•
„ wrihe » >,
„ fnrbiflf 

Branntwein 
B utter, frische 

„ in Latten 
Eier
Erbsen, geschähe 
Farinha de M anb. o. M orretes 

„ Milho 
Fuino in Nolien 
tzühne 
Hühner 
Hervn Mute 
Lartaffeln. hiesige 
Dörrfleisch, hiesiges 
Hndjcl 
Heu
Häute, getrodnet 
Lüfe (Rnmptäsr)
Riechen
RIcie (Roggen-)
Leim
Leinsamen 
Linsen
Reis, englischer (indischer)

„ nationaler 
S piritus, 40 Grad 
Schafwolle
Talg, unausgclasscn, frisch 

„ „ getroclnct
Wachs
Honig gewöhnlicher 
Schleuderhonig 
Raffer 
tvlais
Maismehl (F ubá)
Nationalwein, 1 Outnto (120Flaschen)
Roggen 4(t L.
Roggeninchl 
Rindfleisch, frisches 
S a lz
Schweinefleisch, frisches

„ gesalzenes 
Schmolz 
Speck, frischet 

„ gesalzener 
Zucker. (Pernambuco-) »sinn 1

„ gelber von Itasahp  60 R. 
Zwiebeln, nationale l R
R ail 1 chm
S and  1
Ziegelsteine I i dl

500 R. 
1 R. 
1 R. 

1 Dlz.' 
1 R. 

80 L. 
40 L. 
15 R. 
Stück 
Stück 

15 R. 
40 L. 

1 R. 
1 R. 

15 R.
1 S.
1 R. 
1 R.
15 R 
1 R. 

40 L.
1 L. 

60 R. 
60 R.

1 L. 
15 R.

1 R. 
15 R. 
1 R.
1 R.
1 R. 

15 R. 
120 L. 

15 R.

15 R. 
1 R. 

5 0  v .
I R. 

15 R. 
1 R. 
I R. 

15 R. 
60 R.

1 4 8 0 0 0 - 178000
2 0 8 0 0 0 - 228600
168000—■188000

1308000—1408000
38400— 45000
28800— 38000
08600— 08700
18200— 8000

1 2 8 0 0 0 - 148000
48500— 8000

158000—198000
08800— 18000
18400— 8000
3 8 5 0 0 - 8000
38000— 8000
08900— 8000
08080— 03100
18500— 3600

168000— 8000
18600- 08000
1 8 8 0 0 - 8000
28500— 8000
03800— 18000
63000— 8000
18400— 8000
8000— 8000

298000— 8000
8900— 8000

0 8 0 0 0 - 8000
0 8 6 0 0 - 8600
9 8 0 0 0 - 8000
18600— 18700
08800— 8000
18000— 18000
78000— 8 8 500

128060— 8000
2 8 5 0 0 - 08000

358000—405000
4 8500 • 8000
35800— 48000
1)8500- 8000
58500 5003
68700 8000
8 8 0 0 » - 8000
1SOOO 15200
18000- 8000

I»8000 800»
25<000 268000
168000 17800o

18060 SOOo
255000 500<>

58000 6800,>
20*000 «t5oO,i
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1  Besichtigen Sie Auslagen im Schaufenster!
V| Fortsetzung des
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grossen Spitzenausverkaufs! àj
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in drei Größ*,, ^

ra lv© ® ’® in drei o»*
G r o s s e  A u f s e t z k ö h J H  

(Jonsctti, Serpentinas 3  
und P appm asken, 7 W  
ne, M ünzen, Gebisse 
N asen, Laranjinhas u S l'l 
Saaldekoralionen, /J0»,' % 
andere  Kostüme und y  ?°8.t 

soeben eingetroffen A68 4
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w o h n t  j e t z t  I h m  Clonnelheiro lt.
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mit. F r e i la u f  u n d  Rücktr it tbremse ist 
l ig  zu v erk a u fen .  N ä h er es  Rüg T-tiJ^

Universal-Bandsas
und F räsm asch in e wird zu kaufen » 
Näheres in der Redaktion dieses Blat l̂

I m  L Z . ÍCÍubf
— von — '

M : u s ; i k i n s t r u ^

wöchentlich 1S500 t 
sind noch einige Nummern frei und k' I  
„„„„„«•.in- morden R ua Riachuelof

F » .  F » .
Ich beehre mich, meinen werten Geschäfts­

freunden und Kundschaft sowie einem P T 
Iuolikurii anzuzeigen, dass ich mein Hut- j

Zo k t a n ^ lg eS C  V ia c h  ^ n a d o  E i n e b n e ­
n d  'F b 8 6 nu'.er  der Schreibmaterialien- 

d 7  des Herrn Alfredo Hoff mann, ver- ' 
egt habe, und benutze die Gelegenheit, mich 

und mein Geschäft der Fortdauer Ihres Wohl­
wollens angelegentlichst zu empfehlen. 

Gurityba, den 2 5 . J an u a r  1 9 1 0
F t'tv tie in e o  T V e ig m iff .

Achtung.
Mit dem letzten Dampfer eingetroffen und 

empfehle dem werten Publikum •
l i o n i n e n  grosse und kleine, C o t i n t h e n ,

9 * r u n p e n  feine und grobe. Sa-ao, N e s t l e - 
1^ y i f t e r t i t e h l ,  geschälte M ü n d e ln ,  A e p -  
i e l - S e h n t t t e n  geschälte gelbe E r b s e n ,

I h n , d ' ,i " ’ H ^ d . !Z" !' C" e  S " " C C ’
Halte auch stets gutes E o n n e n n t e b l  

A r t iy n U M e b l  und diverse Marken M io’- 
i o i i i e - I t t t f f e r  auf I^cigcn.

Um geneigten Zuspruch" bittet
G u s t a v  M ü l l e r  

Praça siradentes Nr. 4 . Telephon 114. j w  ^  _ _  . _
_____________ Neben der Bank. 276 1 Frau Maria Chella,

~  ' ‘ ---------------------------E  staatl. diplomierte Hebamme,
r  1  _  f *  0  § •  Rua Cominendador Araujo 9 7 .

Q  Q . Q  & k é ü e n ‘exvo,VonelChef £ rÖ8S.eren  Bequem lieh-•  W  M V  a  l \ * % >  i * .  ih J m " ef r n , au f te lephonischem  W ege m it
i n    . -  ’.n V erb indung  tre ten  wollen, m ögen un ­

te r  A nschluss von Nr. 323 (Casa C ab rll)  sich
n n  ( i ’o c s l lh o  urzx». a  ^

Re„omierte*te JLehc.svcrsicherni.es- 
Gesell schalt Brasiliens.

K a p ita l lOQQiOOOSOOQ.
7 nnoinnn l rS1CinerJUngen á 4 5 8  jährlich =7.0005000 bei iodesfall und 78000 pro Tae
i ll n t n n n ltSUr ^ - igkeit’ á 2 5 8  jährlich =
4 .0 0 0 b0 0 0  und 45000 bei Arbeitsunfähigkeit 
p io  lag ,  á 158 jährlich. Transportversicher­
ungen =  5:0005000 und 358 die Woche bei -  -  -
k Ä die Arbeitsunfähigkeit hervor- j E iflZ igB S  UNÜ G aS fh äU S  fÜ s K Sl8öN Ü S.

A i i « u s t  W i l d ,

in reicher Auswahl
sind zu haben in

Casa. de Rriagaedos. 
Ä s - ! r e  i e  i r e i  M  1 

G a b i n e t e  d e n t á r i o
e d  0 —

Max Wreschner.
Schm erzloses Zahnziehen.

Rua <la Liberdade <)<>„ 2 Stock 
s - r i  1 - 5

Sie werden stets finfif
dass die Waren von

Robert Raeder,
R u n  R i n c l i u e l o  N r . 54 , .

i/itZ und j?>#*etsice#'Z sind.

Max ifcösner,
Rua Silo Francisco Nr. :{| •{<;

S / c K / > > S-iC h 7 ZU' /  Anfertigung von s n m t -  
P , • f ' , u c If.a *’b e t t e n  wie: Rechnungen  
B i lefkopfen, E in ladungskarten , V isitenkar­
te, . , . ten> Broschüren etc. etc
Gleichzeitig halte stets ein grosses Sortiment 

1lsllen.ka j ten< B riefpapieren, Couverts 
L m ladunyskarten ,P apierservietten  a uf Lager.

Agent: E u d o l p b o  S p e l t & 
Praça da Ordem Nr. 72. 41 Rua, Senador Feijó 41.

Gold- und Silberwaren, | 
K etten , B rillen , Klemmer, 

Optische Artikel.

« Allerlei. ©
© n i e  E r i n n e r u n g  n .i  d i e  K o n n n u n e .  E in  den 

Z L b tr  I m m u n e  des 3 a t ) t «  1871 Im leh tm  
ilu flenb ilde  noch en tronn enes O p fe r, ein a rn v r  
idier ijt in L yon  begraben w o rd e n : E s  ist íHbbé 

B arb eq u o t. P f a r r e r  an  S t .  I r e n a u s .  D e r A b b é  w ar 
m  itnern  l* « d llch en  Ia H ie  noch A lu m n u s  bet S a in t .  
• .u P, L V t  m utbe  ml1 ^ b b é  Dechektle (d er j 'k t  L o a d , 
lulviblfchof von L yon  und  die rechte ^>and des R a r- 
ü in o ls  (fo u llle  !f». besten A m i un d  W ürd-- . r  soäter 
übernehm en w ird ) m it 5 0  an b e tn  G ri„ iich „ i qefanqen 
nenom m en und  a u f einem K arren  farlqeschaffi. A uf 
i S f ä “  «  berüchtigten M a u e r  der R u e  tz a ra . am 
26 . M a t  J 8 71 , w urden  zwei der R o m m u n n n e n  durch 
b a s  jugendliche A ussehen des A b b é  D ichektte  gerüh it 
u n d ja g te n  ihm, sie w olllen ihn in M é n ilrn a n ta n t ent- 
weichen lassen. D e r A b b é  nahm  aber nur un ter der 
'-Bedingung diesen Borschiag an , d ah  auch sein R a ,n e . 
ta b  S a tb iq u o t  freigelassen werde. D ie R o m m u n a tb s  
gingen d a ra u f ein und  in M é n iim a n ta n t  w urde jtnen  
die F lucht ermöglicht. D ie andern  Geistlichen w urden 
alle a n  der genan nten  M a u e r  von den Verbrechern 
der R om m u ne erschossen.

d e r  S lu g k ü n s t l e r .  D a »  die 
kuyne Unerschrockenheit, mit bet die Flugtechniker ih r 
M n g en  um  die E ro b eru n g  der L u ft durchkämpfen, nicht 
un b e lo h n t bleibt, zeigt die Liste der H on ora re , die den 
T eilneh m ern  des legten englischen F lieger M ee tin g s  von 
D on ca ite r ausgeletzt w orden sind. D ie Flugm enschen e rn ­
ten nicht n u r  R u h m  un d  verdiente A nerkennung , sie 
verdienen auch G elb  und  brauchen den Vergleich mit 
den G ag en  der grotzcn le n ö r e  un d  P r im a d o n n e n  nicht 
zu scheuen. F ü r  seine F lü g e  in D oncafter erhielt z. B . 
D e lag ran g e  nicht w eniger a ls  1 2 0 0 0 0  M a rk  festes Ge- 
h a l t ; dem O bersten  E ody  w erden 5 0  0 0 0  M a rk  be­
zahlt, S o m m e r  erhalt 3 0  0 0 0 , W in d h am  10  0 0 0 , der 
G r a f  V a n  der B o u rg h  die gleiche S u m m e  un d  . . . 
1 0  0 0 0  M a rk  sind auch ausgesetzt fü r S im o n s , der im 
L enkballon aufsteigt. N u r  M a n e s  begnügt sich m it

2 0 0 0  M a rk  3 n  Blackpool erh ält F a rm a n  2 4  0 0 0  
d a u lh a n  2 0  0 0 0 , R o u g ie r  16  0 0 0 , F o u rn ie r  

1 2 0 0 0  un d  R u e  2 0 0 0  M ark . Z u  biefen festen G e- 
ha lte rn  aber treten ban n  noch die hohen G e lb re if e  
? - * J Ul Ä  Leistungen ausgesetzt sind, so batz ein
tüchtiger Flugtechniker die M öglichkeit hat. in  wen gen 
W ochen ein reicher M a n n  zu w erden.

, A b g e b l i t z t .  E ine  luftige S zene, bei der a u f Rosten 
e .nes R ech tsan w alts  gelacht w urde, spielte sich ooe 
einem  P a ris e r  Gericht ab. Z u r  V e rh an d lu n g  stand ein 
^ » * » 6 .  un d  a ls  Z eu g e  erschien ein A rbeiter. D er 
R echtsanw alt der verklagten P a r te i  frag te  mit hochmü- 
ltger un d  abw eisender M ie n e  den Z eugen  W aren  
S ie  schon Im G e f ä n g n is ? "  A ls  der G efrag te  mit 
etnem lauten „ J a ! "  antw ortete , meinte der A n w a lt 
mit schönem P a th o s  zu den R ich tern : „ S e h e n  S ie  
meine H erten  R ichter, mit solchen Z eugen  operiert die' 
G egenpartei gegen m einen M a n d a n te n !"  D a n n  setzte 
der Vorsitzende des G erichtshofes d a s  F rag e - un d  A nt- 
w onspiel fo rt und richtete an  den Z eugen  die F ra g e .- 
» W a ru m  sind S ie  im G efän g n is  gew esen?" D ie o ec  
bluffende A n tw o rt lau te te : „ Ic h  mutzte eine Z elle  neu 
ausm a len , In der bann  ein R ech tsanw alt gesessen hat, 
der seine K lienten betrogen h a lte !"  Diese E rk lä run g  
löste bei der „G eg en p arte i"  ein lau tes  Gelächter a u s , 
n b as  schliesslich auch die Richtet und  der hereingefal- 

lene R ech tsanw alt mitefnstimmten. 
i  K a n u  g e g e n  D r .  C o o k  s t r a f r e c h t l ic h  v o r g e -  
■ g a n g e n  w e r d e n ?  Bekanntlich hat die wissenschaftliche 

Kom m ission der K openhagener U niversität nach P r ü ­
fung  der P a p ie re  D r . Cooks d as  U rteil gefällt, datz 
fü r  sie a u s  dem vorliegenden M a te r ia l nicht der B e- 
w eis  erbracht sei. D r. Cook habe tatsächlich beit N ord- 

I pol erreicht. D e r vollständige Um schwung in der S tirn - 
m ung der Oeffentlichkeit, die b ish er mit w enigen A us* 

i nahm en sich rückhaltlos fü r den N ordpo lfah re r einsetzte,
1 ‘f‘. roj e m an a u s  der dänischen H aup tstad t mitteilt, so 

vollständig, datz die F rag e  erw ogen w ird , ob gegen 
D r. Cook nicht eine strafrechtliche V erfo lgung  eingelei­
tet werden kann. D ie F ra g e  ist a lle rd ings, wie von 
juristischer S e ite  geurteilt w ird , nicht so ohne w eiteres 
mit einem  bündigen  „ J a "  zu bean tw orten , un d  vor

B esonders zu em pfeh ­
len sind  m eine vor­
züglich eiugc liihr teu
Priiz isions-U liren

Longines und Perfecta.
U hren in T eilzah lungen  m it Auslosung zo 

18500 p e r  W oche. 
Roberto Raeder,

Rua Riachuelo Nr. 54.

f e S f  R ic k w n ö ^ ',  bQ.& ° ° "  seilen K o p enhagen s nach keinerlei R ichtung hin eine A nklage wegen S e tru n s
S *  . " J 08" * , 1" ' M " »  »uch D r. e = 5 l  I m  S d lm ln b le r enlloro l u n b  m ag t5  S  E .
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wissenschaftlichen P rü f u n g  in R openhaaen  h f , ber 
w orden, eine solche E rb itie ru n a  TuaK LQnnt gc* i 
men, wie sie n u r a ls  Rückl'cblnn 1  «eíom - I
fierung zu erklären ist. M a n  gib? s ck n i à °  x ' ? ' ^ i -  j 
frieden. D r . Cook a ls  einen S A m S h i  ^  m ‘ $u * ' 
sondern der Im p re sa r io , der die £  " " ä r e n .  , 
anftaltete, w ill gegen D r  Cook A n f i« !  9 nee Der‘ ! 
-rh °b -n  CharakLlstisch i ^ ° °  ^ ü c h ^ d a k ^ ^ ^ u g -  ' 
gegen hundert L eui- “A 9, °atz sich bereits

b a ^ "  ben N o r d p o l nicht erreicht habe, denn «  
ja noch heute a u f  dem S ta n d p u n k t, datz dies bet raJ; Uí!b der G e g e n b e w e is  ist vor läu fig  von I 
H r  V rí r-a<* ‘- Tatsächlich hat D r . Cook Geld erh 
Í í f iã Jaqi’ 6 er wirklich hielt und für 3 <i|f 
m lrx  ix  V r wirklich schrieb. A u s  diesen Sie 
m ö n -n  elroa5 a n zu h a b en  sein, und sei»
S n n h r i  mr bcr B a n k  v o n  E n g la n d  in D
können r u ^ '  w ird  v o r lä u f ig  niemand an»

J ® j l  L u s t t g e  E c k e .
=TR

flegen h u n ^ ^ L e à ' ' 7 fu i!de7  h 2 n  betei‘s
V orträge  m itanhörien unb jetzt chr S n t r l l t í  i x jeit bie 
» " la n g e n . D ie A nklage gegen D r  ssnnf 9 J Urücf' 
au f die B eh au p tu n g  er hab» .m iJ ; S  !  . f u n d e t  sich 
scher Tatsachen, d as  heitzt b u t i  hl» Ä e9eIun9 faI" 
» -b °  d°n S lo tbpol b k * i 2 2 0 0 0 ,6D U,li l,,n3 - “lockt. D er E rfo lg  dieser K lan» 10 A l l  x ? ° " o r s  ent- 
zweifelhaft. B is h e r  ist nämlich nu? í  f t  in 9s  ziemlich 
gener Kommission d as  U rteil aekällt m \ ber ^ ° p e n h a -  
ihr nicht den B ew e is  Cook habe
pol erbracht; zu einer B eru rie iiu n g  L  w T  9iorb< 
-B etrugs mutzte aber festgestellt unb  b m í s e n V T "

ein^ ih lP fbL c V r?-a, n ?  W a s  tu t ein A utor. «*' 
R tilite  3 h . ?  geschrieben H a t?  -  E r ncW 
R ll to  n » 2 5  ,enJ  ~  W a s  tu t  ein M aler, f
—  W a s  tn i i J  ~~ ® r n en n t die J u r y  &
— E r  n i i n l  v,n ® a u n e r - w en n  er verurteilt11 
F re u n d  S n ‘ bie W ch‘er J u s t iz m o r d « !  -  »*  
m o to l i? « ? ng ; ; f(? “ n ' 6 m I- in -  U 09 . i 09tn 6. i o j  
nenn t den rxx J !9 , au sg e tr ieb en  w erden?

den Ohrseigenspender einen P r ü g e t ju n ,e n -

m a l 9 & e„ U l 5 n l L " l = - m - l « :  „ 6 « 6 ."  f j
h l l ) .  W  . ,  —  S o g o b u c b  (b e t a ls  M °6>" 11 
1 / •  " ' 5a> e inm al sechs M o n a t e ! "
t i o p ^ v e r b u n x 1 " B ek a n n te r  (zum  M an n . der

A ? 6,rsi'
a ls  S i e í a A ‘ ^ P e - S e r r :  „ I h r  M a n n  is §  

I F au s t reiche ich ib“m 6 ' "?• ein ganzes Stücki * 
( ß i  f .  gerade  u n te r  die N ase !“

l in :  Neulich V a l  Z e r s t r e u t h e i t .  P r o f e lÇ  
S u p p e  gefunden 9» ^  x W a n n  eine Fliege ' h
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